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Salandra gegen den Reichskanzler.
Eine neue engliſche Miniſterkriſis in Sicht? 250 000 Türken nach Gallipoli.

Zum Hall von Przemnsl.
Neue glänzende Taten.

Das war geſtern eine frohe Kunde, als gegen Mittag
die lakoniſche Meldung des Stellvertreters des Chefs des
öſterreichiſchungariſchen Generalſtabs eintraf: „Seit
heute 3,30 vormittags iſt Przemysl wieder
in unſerem Beſitz.“ Wir hatten auf dieſe Nachricht
gewartet, ruhig gewartet, feſt wurzelnd in jener ſtillen Zu
verſicht und in jenem heiligen Ernſte, in Tugenden, die
uns Deutſchen jetzt zur zweiten Natur geworden ſind. Un
erſchütterliches Vertrauen auf die Tüchtigkeit unſerer Heer
führer hatten wir gehabt, wir wußten, daß der feſte Glaube,
der alte Herrgott werde auf die mühevolle Saat des Herbſtes
und Winkers im Lenze die reiche Ernte folgen laſſen, uns
nicht täuſchen werde.

Und wahrlich, unſer Glaube iſt nicht zuſchanden ge
worden. Das Herz ſchlägt uns höher vor Freude ob der
neuen, glänzenden Erſolge in Galizien. Wieder ſind
Siegeerrungen, deren Folgen von weittragender Be
deutung ſein müſſen. Zunächſt fiel Stry j, einer der ſtark
befeſtigten galiziſchen Hauptſtützpunkte der Ruſſen, in unſere
Hände Die feindlichen Stellungen bei und nordweſtlich
dieſer Stadt ſind von den unerſchrockenen Stürmern des
Zwinin durchbrochen worden. Lemberg, der Sitz kurz-
lebiger ruſſiſcher Herrſchaft, iſt ernſtlich bedroht, und
es iſt, wenn unſere Kräfte zu ſtarkem Nachſtoß ausreichen,
wohl nur noch eine Frage kurzer Zeit, daß dieſe galiziſche
Stadt von unſeren Truppen entſetzt und die ruſſiſchen
Ufurpatoren über die Grenze gejagt werden.
Gleich erfolgreich wie die preußiſche Garde, die Pommern
und Oſtpreußen unter General Graf Bothmer bei Stryj,
waren bayeriſche Truppen, die in dieſem Kriege ſchon ſo
oft unſterblichen Ruhm an ihre Standarten knüpften, vor
Przemysl. Mit ſtürmender Hand wurde Fort um
Fort dieſer hart bedrängten, durch Erdwerke verſtärkten
Feſtung von den Bayern genommen; es war vorauszuſehen,
daß die Feſtung ſich nicht mehr lange werde halten können,
und ſo kam denn geſtern die frohe Botſchaft von ihrem Fall.
Bald prangte auch unſere Stadt im Flaggenſchmuck.

Mit Przemysl iſt der ſtrategiſche Mittelpunkt
Galiziens den Ruſſen wieder entriſſen worden, um
deſſen Beſitz ſie während der erſten Berennung im Sep-
tember und Oktober vergeblich ihr Blut in Strömen ver
goſſen haben, an deſſen Beſitz ſie von November bis Ende
März ſo viel Zeit, Munition und Geduld im reichſten
Maße daranwendeten. Leiſe Wehmut miſcht ſich freilich
in unſere ſtolze Freude, Wehmut darüber daß im Spät-
winter die verſchneiten Gebirgswege der Karpathen den
verbündeten Armeen die Befreiung Przemysls und ſeiner
Verteidiger und des Kommandanten v. Kusmarek aus
feindlicher Umklammerung, vor allem aus der Zwingherr-
ſchaft des großmächtigſten Hungers, unmöglich machten.
Aber Przemysls Fall hat den ruſſiſchen Führern ſeinerzeit,
obwohl die Armee der Belagerer zur Unterſtützung ihrer
wahnwitzigen Angriffsſtürme gegen die Karpathenſtellungen
frei wurde, nicht die Erfolge gebracht, die ſie erwarteten.
Trotzdem brach ihre Oſteroffenſive zuſammen, um ſchließlich
im Mai dem Vorbrechen und Durchbrechen der Verbündeten
das Schlachtfeld und den größten Teil Galiziens zu über
Iaſſen. Und jetzt wird ihr Verdruß über den Verluſt
Przemysls noch erhöht und vermehrt durch das völlige Miß-
lingen ihrer verzweifelten Angriffe auf die Front der Ver
bündeten von der Mündung des San in die Weichſel bis
zum Pruth und durch das Vorwärtsdringen der Sieger von
Stryj und Drohobycz, die bald den Dnfjeſtrübergang er-
kämpft haben werden, um Lemberg zu bedrohen und zu
erlöſen. Großen Eindruck wird Przemysls Fall auch
auf dem Balkan und in Jtalien hervorrufen. Jn
Frankreich aber und England wird er die nachdenkliche
Stimmung über die wiederholten Mißerfolge bei Souchez
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, A. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Schloß und Ort Hooge (öſtlich Ypern) iſt bis auf
wenige Häuſer am Weſtrande von uns geſtürmt. Engliſche
Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen.

Oeſtlich Givenchy
Truppen, in unſere Stellungen einzudringen. Ein Gegen-
angriff warf den Feind unter ſchweren Verluſten wieder
hinaus. Drei engliſche Maſchinengewehre blieben in unſerer
Hand. Die Stellung iſt lückenlos in unſerem Beſitz.

Die Zuckerfabrik Souchez iſt nach hin- und herwogen-
den Kämpfen von uns beſetzt. An der Bahn weſtlich von
Souchez iſt der Kampf noch im Gange. Ein ſtarker feind
licher Angriff auf unſere Gräben bei und nördlich Neuville
brach im Artilleriefeuer zuſammen. Südlich Neuville
ſind ſeit heute nacht Nahkämpfe im Gange. Jm Prieſter-
walde iſt der Kampf abgeſchloſſen. Es iſt uns gelungen, den
größten Teil der verlorenen Gräben wiederzugewinnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Abteilungen wurden durch unſere Kavallerie

aus den Ortſchaften Lenen und Schrunden 60 und 70 Kilo
meter öſtlich Libau vertrieben,

Jn Gegend Rawdsjany weſtlich Kurſchany und bei
Sawdyniki an der Dubiſſa ſcheiterten feindliche Angriffe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen haben nach Kampf die Orte öſtlich von

Przemysl und nach Nordoſten anſchließend die Linie
Boleſtraszyce Torki--Podziacs--Starzawa erreicht. Die
Beute aus dem Fall von Przemysl iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Es ergibt ſich aus Ausſagen von Gefangenen ver-
ſchiedenſter Truppenteile, daß die Ruſſen für die Nacht vom
2. auf den 3. Juni, in der Przemysl geſtürmt wurde, gegen
die ganze Front der Armee des Generaloberſt v. Mackenſen
einen allgemeinen Angriff eingeleitet hatten. Dieſe Offen-
ſive iſt ſchon in ihren Anfängen vollkommen geſcheitert.

22 Kilometer öſtlich von Przemysl ſtürmten deutſche
Truppen unter General v. d. Marwitz die Höhen beiderſeits
Mygslatyceze.

Die Armee des Generals v. Linſingen iſt im Begriff,
den Unterlauf des Stryj nordöſtlich des Ortes gleichen
Namens zu überſchreiten.

(W. T. B.)

Zwei engliſche Kriegsſchiffe vor
den Dardanellen durch deutſche

U-Boote torpediert.
W. T. B. Frankfurt, 4. Juni. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Konſtantinopel unterm 3. d. M.: Nach mehr-
tägiger Pauſe ſind wieder zwei Taten deutſcher
Unterſeeboote vor den Dardanellen zu ver-
zeichnen. Am 31. Mai verſenkte ein deutſches Unterſee-
boot bei der Jnſel Strato einen engliſchen,
12000 Tonnen faſſenden Hilfskreuzer. Von
deſſen 800 Mann zählender Beſatzung wurden 120 Mann
durch den engliſchen Dampfer „Spy“ gerettet und nach der
Bucht von Mudros gebracht. Am 2. Juni torpedierte ein
Unterſeeboot einen engliſchen Linienſchiffs-
kreuzer bei Tenedos. Ueber das Schickſal dieſes
Schiffes fehlen vorläufig nähere Daten.

Oberſte Heeresleitung.

0090900000000000000 000000000000000000000

und Neuville, bei Givenchy und bei Hooge-Ypern noch mehr
herabſtimmen. Jn England beantwortet man zwar deutſche
Siege und deutſche Bomben mit der Plünderung wehrloſer
Geſchäfte, aber gegen die deutſchen Sturmesfluten kann
man mit ſolchen Heldentaten nichts ausrichten. Vom Vier-
verbande kommt einer nach dem anderen daran, das lehrt
das Schickſal des ruſſiſchen Koloſſes und der Fall von

Przemysl.
Ebenſo große Genugtuung, wie über die ſchönen Er-

folge im Oſten, empfinden wir über die guten Nachrichten,

gelang es geſtern abend engliſchen

r

Friſt zur Beantwortung oder zum Eintritt in den Krieg iſt

die aus dem Weſten kommen. Vor allem auch darüber,
daß es mehreren Zeppelinen gelungen iſt, die
Werften und Docks von London ausgiebig
mit Bomben zu belegen, Ramsgate, Breakwood und
mehrere in unmittelbarer Nachbarſchaft Londons gelegene
Städte mit ihrem „denkwürdigen“ Beſuch zu beehren und
ſo den ſtolzen Briten den Krieg bis inihre Haupt-
ſtadt zu tragen. Wird ſchon die materielle Wirkung
des Zeppelinbeſuchs nicht klein ſein, wie viel mehr muß
er in moraliſcher Beziehung wirken, in einer Zeit, in
der (wir zitieren hier engliſche Preſſeſtimmen) regelmäßig

nur von engliſchen Verluſten und deutſchen
Siegen berichtet werden muß. Ja! Ein Krieg
iſt ſchnell erklärt! Es iſt auch leicht, von künftigen
Erfolgen zu ſchwatzen und mit Drohungen und düſteren
Prophezeiungen um ſich zu werfen wie ein Jongleur mit
bunten Kugeln: aber furchtbar ſchwer, ja unmöglich, iſt es,
die in dieſen Tagen aus engliſchem Munde ſo oft gelobte
deutſche Kriegsmaſchinerie in Unordnung zu bringen, ſie
aus dem Gleiſe zu werfen oder zu zertrümmern. Die
wiederholten Verſuche unſerer Gegner, dies zu tun, haben

immer in einem fürchterlichen Fiasko ge-
endet. Die dem Jubiläum zuſtrebenden Offenſiven der
Franzoſen und Engländer haben nichts erzielt. Die ruſſiſche
Dampfwalze ſitzt feſt; noch wenige Tage, und ſie wälzk ſich
geſchwinde r ückwärts, und weder den Jtalienern noch
der noch immer in Untätigkeit verharrenden engliſchen
Flotte wird es jemals gelingen, die Deutſchen und ihre Ver
bündeten auf der Bahn zum Siege aufzuhalten. Es geht
machtvoll voran allerorten! Die Uebermacht
unſerer Gegner exiſtiert nur noch in deren Ein-

bildung! CSin Verbot für Vorverkäufe von Brotgetreide.
Der oft offiziös bediente „Neue pol. Tagesdienſt“

ſchreibt:
Jn Oeſterreich und Ungarn haben die Regierungen be

reits eine Verordnung erlaſſen, durch die Vorverkäufe auf
die nächſte Ernte von Brotgetreide verboten ſind. Ein ähn-
liches Verbot dürfte auch in kurzer Zeit für das Deutſche
Reich erlaſſen werden. Es iſt erforderlich, um zu ver-
hindern, daß auch nur über einen Teil der künftigen Ernte
von privater Seite verfügt wird. Da das bevorſtehende Ver-
bot rückwirkende Kraft erhalten wird, ſind Vorverkäufe
irgendwelcher Art völlig zwecklos, denn der Verkäufer wird
nicht in die Lage kommen, ſeinen Vertrag zu erfüllen.

Bevorſtehende Umwandlung des belgiſchen
Kabinetts

Die „Times“ erfährt aus Le Havre, daß ſeit einiger
Zeit darauf hingearbeitet werde, das jetzige belgiſche Mini-
ſterium umzu wandeln. Jn Verbindung hiermit wer-
den ſelbſt Namen genannt, u. a. Le Brocqueville für
Aeußeres (jetzt Kriegsminiſter), ein bekannter belgiſcher
General für den Krieg, der Sozialiſtenführer Vandervelge
für Arbeit, Rautert, der frühere Chefredakteur des ſozial-
demokratiſchen „Peuple“, für öffentliche Angelegenheiten,
und Janſon, der Sohn des Demokraten Paul Janſon. An
Stelle von zehn ſollen elf Miniſterien geſchaffen werden.
Die „Times“ fügt hinzu: Der Sturz des heutigen Mini-
ſteriums werde zweifellos eine Kataſtrophe für das
bereits ſo ſchwer heimgeſuchte Land bedeuten.

Wie der Vierverband um Hilfe bettelt!
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia
Ueber den noch geheimgehaltenen Jnhalt der am Sonn

tag überreichten Vierverbandnote dringt durch, ſie
enthalte Angebote des Vierverbandes an Bul-
garien, falls es wohlwollend neutral bleibe
oder ſich am Kriege beteilige. Der Umfang des An-
gebots entſpricht dem bisher Bekannten, alſo außer der
Linie Enos-Midia werden Teile Rumäniens,
Griechenlands und Serbiens in Ausſichtgeſtellt, von Serbiſch-Makedonien nur der Südteil, für
den nördlichen wird die Entſcheidung des Zaren
vorbehalten. Etwaigen weiteren Wünſchen Bulgariens
gegeniiber wird wohlwollende Erwä zugeſichert. Eine
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Der in dieſer Form verbreitete J
in Sofia Eindruck. Jn Kreiſen, enge Fühling mit
der Regierung haben, wird das Gefühl der Genugtuung
über den Empfang der Note nicht verleugnet, und man
meint, daß auf dieſer Grundlage verhandelt werden könne,
aber man will auf dem Zuſatz „ſofortige Beſetzung
des ganzen ſerbiſchen Makedonien“ beſtehen.

Dem Berner „Bund“ zufolge meldet der Korreſpon-
dent des „Secolo“ aus Bukareſt, es würden Unterhand-
lungen wegen Wiederaufrichtung des Balkan-
bundes gepflogen. Griechenland wäre bereit,
an ohne Saloniki an Bulganuien ab
zutreten.

Salandra gegen
den Reichskanzler.

Die Rede Salandras in der Sitzung des römi-
ſchen Komitees für die ſog. bürgerliche
Mobilmachung hatte folgenden Wortlaut:

„Jch ergreife gern das Wort in dieſer Verſammlung, weil die
Regierung dem nationalen ſolidariſchen Wirken des Komitees
großen Wert beilegt. Um die älteſten höchſten Wünſche und die
vitalſten Intereſſen des Vaterlandes wahren, ſind wir in den
greß Krieg, den die Geſchichte kennt, eingetreten, in
den Krieg, der nicht nur die Kämpfer, ſondern auch die Da
heimgebliebenen erfaſſen muß. Unſere Herzen müſſen hochgemut
bleiben, weil unſere Sache gerecht und unſer Kriegein hei-
liger Krieg iſt. Die ganze ziviliſierte Welt muß n über
zeugt ſein. Jch wende mich an h und an die ziviliſierte Welt,
um ihnen nicht mit heftigen Worten, ſondern durch

Tatſachen und Dokumente
zu zeigen, wie der Zorn unſere Feinde die hohe moraliſche und
politiſche Würde der Sache, die unſere Waffen geltend machen
werden, vergeblich herabzuſetzen verſucht.

Jch werde mit der Heiterkeit und Ungetrübtheit ſprechen, für
die uns unſer König das Beiſpiel gab, als er ſeine Soldaten und
Matroſen zu den Waffen rief. Man kann die in den kaiſerlichen
und königlichen ſowie erzherzoglichen Proklamationen nieder
c Beleidigungen nicht übergehen. Da ich auf

Kapitol ſpreche und in dieſer feierlichen Stunde das italie-
niſche Volk und die italieniſche Regierung repräſentiere, ſo habe ich
als ein beſcheidener Bürger das Gefühl, viel vornehmer zu
ſein als das Haupt des Hauſes Habsburg-Loth-
ringens und als die mittelmäßigen Staatsmänner, die am vergangenen Juli in leichtſinniger Waghalſig-
keit, und indem ſie ſich in allen Berechnungen täuſchten, ganz

Europa und ſeine friedlichen Stätten in Brand ſteckten. Da ſie
jetzt ihren neuen koloſſalen Fehler entdecken, drücken ſie ſich in den
Parlamenten von Budapeſt und Berlin in bru-
talen Worten gegen Italien und ſeine Regierung aus, mit
dem offenſichtlichen Zwecke, ſich die Verzeihung ihrer Landsleute zu
erkaufen, indem ſie ſich mit grauſamen Viſionen von Haß und Blut
berauſchen.

Der deutſche Reichskanzler
ſagte, er ſei nicht von Haß, doch von Zorn erfüllt. Er ſprach
die Wahrheit, weil er ſelbſt räſonierte, wie man dies in einem
Wutanfall tut. Selſt wenn ich wollte, könnte ich ſeine Sprache
uns gegenüber nicht nachahmen, uns S die wir 20 Jahr-
hunderte weiter vorgeſchritben ſind. Die fundamentale Theſe der
Staatsmänner Mitteleuvropas iſt in den Worten „Der Verrat
und Ueberfall Jtaliens gegenüber ſeinen treu
en Bundesgenoſſen“ enthalten. Man kann ſich fragen,
ob die, die mit viel weniger Genie, aber mit mehr moraliſcher
Gleichgültigkeit die Tradition Friedrichs des Großen
und Bismarcks repräſentieren, die verkündeten, daß Not kein
Gebot kennt, die zugeben, daß ſie im Widerſpruch mit dem Völker-
vecht alle Verträge und Entdeckungen der Ziviliſation mit Füßen
traten, verbrannten und in die Tiefe des Ozeans verſenkten, das
Recht beſitzen, von einem Bündnis und Achtung der Verträge zu
ſprechen. Aber dies wäre ein ſehr leichtes, nur präjudigielles
Argument. Prüfen wir im Gegenteil eingehend und mit Ruhe, ob
g ſer einſtigen Verbündeten das Recht beſitzen,

i

von uns verraten und überfallen
zu nennen. Unſere Wünſche ſowie unſer Urteil über die Hand
lungen unſerer ehemaligen Verbündeten waren ſeit langem be
kannt. Dieſe Wünſche und unſer Urteil nahmen dem Bündnis
ſeine innere Daſeinsberechtigung.

Das Grünbuch
zeigt, daß im Dezember und Mai lange mühſelige Unterhandlun
gen ſtattfanden, die ergebnislos blieben. Die italieniſche Regie
rung, deren Richtlinie immer unverändert blieb, urteilte ſtreng.
Von dem A blick an, wo ſie Kenntnis von dem An
griff Ooeſterreich-Ungarns auf Serbien hatte,
ſagte ſie die Folgen des Angriffs voraus, die die nicht vorauszu
ſehen vermochten, die jenen Schlag mit ſo großer Gewiſſenloſigkeit
vorbedacht hatten. Als Beweis diene folgendes Telegramm von
San Giuliano an den italieniſchen Botſchafter in Wien, Her
zog Avarna, vom 25. Juli 1914: „Salandra, Flotow
undich hatten eine lange Unterredung. Salandra
und ich machten Flotow beſonders darauf aufmerkſam, daß Oeſter
reich gemäß dem Sinne des Dreibundes nicht das Recht habe,
ohne vorherige Abmachung mit ſeinen Verbün-
deten einen ähnlichen Schritt zu unternehmen,
wie es ihn in Belgrad unternommen hatte.“ Tatſächlich be
weiſt OeſterreichUngarn klar durch den in der Note angeſchlage
nen Ton und durch die Art der Forderungen, die übrigens gegen
die panſerbiſche Gefahr wenig wirkſam, dagegen für Serbien und
indirekt für Rußland tief beleidigend waren, daß es den Krie g
p wollte. Wir haben ferner dem Botſchaftervon Flotow erklärt, daß Jtalien infolge der Hand
lungsweiſe OeſterreichUngarns und angeſichts des defenſiven Cha
rakters des Dreibundvertrages ſich nichtverpflichtetfühlke,
Oeſterreich Ungarn zu Hilfe zu kommen, falls es
ſich infolge dieſes Schrittes mit Rußland im Kriege befinden ſollte.
Der ganze europäiſche Krieg iſt tatſächlich eine Folge der heraus
fordernden Haltung Oeſterreich-Ungarns. Die italieniſche
Regierung warf am 27. und 28. Juli in Berlin und Wien
klar die Frage einer

den Standpunkt der italieniſchen Regierung dahin gekenngeichnet,
daß Italien unter Wahrung ſeiner Intereſſen auf Grund des
Artikels 7 des Dreibu eine möglichſt wohl
wollende und freundliche Haltung für Oeſter-
reich Ungarn einnehmen und ihm keineSchwierigkeiten bereiten werde. Jtalien wolle in
allen Balkanfragen eine mit ſeinen Verbündeten überein
ſtimmende Politik machen. Auch müßte es über die Jnter-
pretation des Artikels 7 Gewißheit erhalten. Ueberdie Jnterpretation war in der Folge eine EGinigung, und
zwar im Sinne der italieniſchen Wünſche, herbeigeführt worden.

Die unparteiliche Geſchichte wird ſagen, daß Oeſterreich-
Ungarn, ohne von Juni bis Oktober 19183 Ftalien ſeinen
aggreſſiven Abſichten gegen Serbien feindlich geſinnt zu finden,
im vergangenen Sommer in Uebereinſtimmung mit Deutſchland

verſuchte, uns durch Ueberraſchung vor eine vollzogene Tatſache
zu ſtellen. Das Verbrechen von Serajewo wurde als
Vorwand ausgenutzt. Nach der Weigerung Oeſterreich-Ungarns,
die ſehr weitgehenden Angebote Serbiens anzunehmen, erklärte
am 31. Juli Graf Berchtold dem Herzog von Avarna, daß

e en n ertieee ee e eneäFeindſeligkeiten gegen Serbien nicht unterbrechen ſollte. die
Mediation, an der England und Jtalien arbeiteten,

ſich fühlbar machen ſollte, ſo war Graf Berchtold jedenfalls nicht
gewillt, die in der öſterreichiſchungariſchen Note angegebenen Be
dingungen zu mildern. Dieſe Bedingungen hätten bei Be
endigung des Krieges natürlich verſchärft werden ſollen. Wenn
anderſeits Serbien ſich entſchloſſen hätte, die öſter
veichiſch- ungariſche Note vollkommen anzu
nehmen, und ſich bereit erklärt hätte, die Bedingungen, die
man ihm auferlegte, zu erfüllen, ſo hätte dies Oeſtereich Ungarn
nicht bewogen, die Feindſeligkeiten einzu
ſtellen. Es iſt nicht wahr, wie Graf Tisza behauptet, daß
h Ungarn ſich verpflichtet hätte, keine terri
torialen rwerbungen auf Koſten Serbienszu machen. Der öſtevreichiſch- ungariſche Botſchafter Merey
erklärte am 30. Juni San Ginliano, daß OeſterreichUngarn in
dieſer Hinſicht keine verpflichtenden Erklärungen
abgeben weil man nicht könne, obwährend i gegen ſeinen Wi genötigt wäre, i
ſches Gebiet zu behalten. Graf Berchtold erklärte am 209. Juli
dem Herzog von Avarna, er ſei nicht gewillt, Verpflichtungen
bezüglich der eventuellen Haltung OeſterreichUngarns im Falle
eines Konfliktes mit Serbien einzugehen. Wo iſt denn ein Ver
vat oder ein ungerechter Ueberfall, wenn man nach neun Monaten

zu gelangen, die in gevechkem Maße unſere Rechte und Inter

en anerkennt, unſere Handlungsweiſe begrenzen
will? Die Wahrheit iſt, daß Oeſterreich- Ungarn und Deutſch
land bis zu dieſen letzten Tagen mit ſchwachen Jntriganten, aber
nicht mit einem handelnden Jtalien, mit einem der Erpreſſung
fähigen, aber zur Geltendmachung ſeines guten Rechts durch die
Waffen unfähigen Jtalien zu tun zu haben glaubten. Jhre
Herrſcher und ihre Miniſter für auswärtige Angelegenheiten
ſprechen von dem Bündnis, das wir gekündigt haben,
nachdem ſie es tatſächlich gebrochen haben. Dieſem
Bündnis, in dem Ftalien ſo lange Jahre gelebt habe, und das
Italien geſtattet habe, ſich wirtſchaftlich zu entwickeln und ſein
Gebiet zu vermehren. Jch will die

Wohltaten dieſes Bündniſſes nicht leugnen;
doch waren die Vorteile nicht einſeitig. Alle Vertrag
ſchließenden hatten ihren Vorteil daran, wir vielleicht nicht
mehr als andere. Wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo
hätten die Zentralmächte das Bündnis nicht gewollt und nicht er
neuert. War Fürſt Bismarck vielleicht eine empfindſame,
für Jtalien ſchwärmende Natur? Man muß wiſſen, wie wir zu
unſerer einzigen Gebietsvergrößerung gelangt ſind, um zu be
urteiben, wie notoriſch die Angriffsabſichten OeſterreichUngarns
gegen Jtalien geweſen ſind. Wir haben hierfür authentiſche
Beweiſe. Der Generalſtabschef Conrad von Hoetzendorf
hegte immer den Gedanken, daß ein Krieg gegen Jtalien
unvermeidlich ſei, ſei es bezüglich der irredentiſtiſchen
Provinzen, ſei es wegen der Eiferſucht Jtaliens auf das, was
OeſterreichUngarn auf dem Balkan und dem öſtlichen Mittel-
meer unternahm. Hoetzendorf erklärte, daß Jtalien ſich
zu vergrößern beabſichtige, ſobald es bereit ſein werde,aber daß es 5 allem widerſetze, was Oeſterreich
Ungarn auf dem Balkan unternehmen wolle. Man
müſſe es alſo niederſchlagen, um die Hände frei zu haben.
Hoetzendorf beklagte, daß Oeſterreich 1907 Jtalien nicht angegriffen
habe. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter erkannte ſelber an,
daß in der Militärpartei die Meinung verbreitet ſei, man müſſe
das Königreich Jtalien durch einen Krieg zer-
ſchmettern, weil aus dieſem Königreich die Anziehungs-
kraft für die itakieniſchen Provinzen derDoppelmonarchie herrühre. Durch einen Sieg über das
Königreich Jtalien und durch ſeine politiſche Vernichtung würden
die Jrredentiſten ſich jeder Hoffnung beraubt ſehen,

Sehen wir jetzt auf Grund der amtlichen Aktenſtücke, wie
die Bundesgenoſſen uns in dem

Unternehmen gegen Libyen
geholfen haben. Die vom Herzog der Abruzzen gegen die türki
ſchen Torpedoboote bei Prepezza begonnenen Seeoperationen
werden auf eine ſchroffe und unduldſame Weiſe von Oeſter
reich- Ungarn auf gehalten. Aehrenthal benach-
richtigte am 1. Oktober unſeren Botſchafter in Wien, daß unſere
Operationen auf ihn einen peinlichen Eindruck gemacht
hätten, daß er ihre Fortſetzung nicht zulaſſen könne und daß es
dringend erforderlich ſei, ihnen ein Ende zu machen und die
nötigen Befehle zu erlaſſen, damit verhindert werde, daß ſich
dieſe Kriegshandlungen in den Gewäſſern der Adrig und im
Joniſchen Meere erneuerten. Tags darauf benachrichtigte der
deutſche Botſchafter in Wien vertraulich unſeren Bot
ſchafter in noch drohenderen Ausdrücken, daß Aehventhal ihn ge-
beten habe, ſeiner Regierung zu telegraphieren, ſie möge der
italieniſchen Regierung zu verſtehen geben, daß dieſe un mittel-
bar mit Oeſterreich- Ungarn zutun gehabt hätte,
wenn ſie ihre Seeoperationen in der Adria und im Jonjſſchen
Meere forgeſetzt hätte.

Oeſterreich lähmte nicht nur unſere Tätig-
keit in den adriagatiſchen und ioniſchen Ge-
wäſſern, ſondern Aehrenthal benachrichtigte auch am 5. No-
vember den Herzog von Avarna davon, daß er erfahren habe,
daß italieniſche Kriegsſchiffe in der Nähe von
Sollum geſehen worden ſeien, wo ſie Operationen mit elektri-
ſchen Scheinwerfern unternommen hätten. Aehrenthal erklärte
ferner, daß unſer Vorgehen an der Küſte der europäiſchen
Türkei und an den Jnſeln des Aegäiſchen Meeres
weder von Oeſterreich- Ungarn noch von Deutſch
land zugelaſſen werden könne, und daß es dem Vertrage des
Dreibundes entgegengeſetzt ſei. Jm März 1912 erklärte Graf
Berchthold, der inzwiſchen Nachfolger Aehrenthals geworden
war, dem deutſchen Botſchafter in Wien, daß er gen unſerer
Operationen gegen die Küſte der europäiſchen Türkei und die
Jnſeln des Aegäiſchen Meeres dem Standpunkte Aehrenthals
treu bleibe und auch dieſe Operationen von der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung als den von uns im Artikel 7 des
Dreibundvertrages übernommenen Verpflichtungen zuwiderlaufend
erachten würden.

Unſere Operationen gegen die Dardanellen
betrachtete er als im Widerſpruch ſtehend „I. mit unſerem
Verſprechen, keinerlei Handlungen vorzunehmen, die den
Statusquo auf dem Balkan gefährden könnten, und
2. mit dem Sinne des Vertrages, der ſich auf die Er
haltung des Statusquo gründete. Als ſpäter unſer
Geſchwader vor den Dardanellen beſchoſſen wurde, das Feuer er
widerte und das feuernde Fort beſchädigte, beſchwerte ſich Graf
Berchtold über das, was geſchehen war, da er es im Widerſpruch
mit den gemachten Verſprechen ſtehend finde. Er erklärte, wenn
die italieniſche Regierung ihre Handlungsfreiheit wieder
zugewinnen beſchlöſſe, ſo hätte die öſterreichiſchungariſche Regie
rung dasſelbe tun können. Er fügte hinzu, er habe nicht zu
laſſen können, daß wir künftig derartige, gewiſſer-
maßen mit ſeinen Anſchauungen im Widerſpruch
ſtehende Operationen unternehmen vürden.
Ebenſo wurde uns die geplante Beſetzung Chios verboten. Es
iſt überflüſſig darauf hinzuweiſen, wie viele Leben italieniſcher
Soldaten, wie viele Millionen uns dieſes Verbot gekoſtet hat,
das unſer ganzes Vorgehen gegen die Türkei lahm legte, die
ſich durch unſere Bundesgenoſſen vor jedem gegen ihre wichtigſten
Teile gerichteten Angriff geſchützt wußte.“

Der Schluß der Rede Salandras, die durch das Wolffſche Büro
in ſpäter Nachtſtunde verbreitet wurde, lag bei Redaktionsſchluß
der vorliegenden Ausgabe unſeres atte nicht vor. Aus
einer kurzen Vormeldung der „Agenzia iſt z erſehen,
daß Salandras Rede begeiſtert aufgenommen und vielfach unter
brochen wurde. Am Schluß folgte minutenlanger Beifallsſturm.
Alle Anweſenden brachen in Rufe aus: „Es lebe der
König! Es lebe Salandra! Es lebe Sonninol“Die Huldigungen erneuerten ſich auf dem Platze vor dem Kapitol,
wo ſich eine dichte Menſchenmenge eingefunden hatte.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Zum Eingreifen Jtaliens.

donnern ſchon die ſchwerſten Kanonen der italieniſchen
Artillerie gegen die öſtererichiſchen Sperrforts an den
Grenzen von Tirol und Kärnten, e
die Kriegstaten, die über den Alpenwall zu uns
gelangten, waren bislang noch von ziemlich kleinem Kaliber
wenn die Agentur ani auch die großen Farbenkübel
der Tante „Havas“ geliehen zu haben ſcheint, mit denen
man die Nachrichten in ein hübſch glänzendes Kolorit kleiden
kann. Stefani hätte zwar in den ſchlechten Kriegszeiten
beſſer das einheimiſche Gewerbe unterſtützen und den natio
nalen Rekordpoeten d'Annunzio in ihrer Nachrichtenfabrik

Schatten geſtellt. Eine heikle Frage für die e
Regierungsmänner iſt immer noch: Führen wir ich
auch gegen Deutſchland Krieg oder nicht? Haben denn die
Herren nie etwas vom Dreibundvertrag gehört, in dem es
klar und unzweideutig geſchrieben ſteht: Wird ein Drei-
bundſtaat angegriffen, ſo tritt der Bündnisfall in Kraft.
Auch ſind ja die diplomatiſchen Fäden zwiſchen Berlin und
Rom bereits zerriſſen. Deutſchland betrachtet eine Kriegs
erklärung als überflüſfig. Wenn aber die Jtaliener abſolut
eine ſolche haben wollen, ſo können ſie nur noch eine Weile
abwarten, bis ihnen die bayeriſchen Gewehrkolben die
Kriegserklärung in klotzigen, deutſchen Schriftzügen in die
Schädel ſchreiben.

Fortgeſetzte Bedrohungen Giolittis.

Lugano, 3. Juni. Die Turiner „Stampa“ meldet, daß
in Giolittis Befinden eine leichte Verſchlimmerung
eingetreten ſei. Giolitti mußte ſich wieder in ärztliche Be-
handlung begeben. Giolitti erhält, der „Stampa“ zufolge,
noch täglich Hunderte von Drohhbhriefen, in
denen ihm ein gewaltſamer Dod ange-
kündigt wird.

Die Aufteilung Dalmatiens.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Mailand: Nach einer

Meldung des „Secolo“ aus Rom ſoll dieſer Tage die
italieniſchſerbiſche Verſtändigung wegen der Aufteilung
Dalmatiens zuſtandegekommen ſein. Nach der Meldung
wird der nördliche Teil dieſes Landes bis Zara an Jtalien
fallen, während der übrige Teil von Serbien annektiert
werden ſoll. Cattaro würde ein montenegriniſcher
Hafen werden, jedoch erſt nach Schleifung der beſtehenden
öſterreichiſchen Feſtungen. Auch Serbien müßte auf Be
feſtigungen an der Adria verzichten.

der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Der Dampfer „Cyrus“ torpediert.
W. T. B. Stavanger, 4. Juni. Der Kapitän und

18 Mann vom Dampfer „Cyrus“ aus Kopenhagen ſind
hier geſtern nachmittag mit dem hier beheimateten Dampfer
„Jotun“ eingetroffen. Der „Cyrus“, der mit Kohlen
von Burnt Jsland nach Kopenhagen unterwegs war, wurde
vorgeſtern nachmittag torpediert. Der Kapitän ſah den
Schaumſtreifen eines Torpedos und machte den Steuer-
mann darauf aufmerkſam. Auch der Ausguckmann ſah das
Torpedo. Gleich darauf erfolgte eine furchtbare Exploſion
Menſchen wurden dabei nicht verletzt. Die Mannſchaft ver
ließ unter Mitnahme des Schiffsjournals den Dampfer.
Die Boote trafen einen holländiſchen Fiſchkutter, der die
Mannſchaft aufnahm. Sie wurde ſpäter vom Dampfer
„Jotun“ übernommen und nach Stavanger gebracht. Der
Kapitän iſt üherzeugt, daß der Dampfer torpediert wurde,
hat das Unterſeeboot jedoch nicht geſehen. An Bord des
„Jotun“ war kurz vorher ein Unterſeeboot geſichtet worden

Neue Enthüllungen von der „Luſitania“.
W. T. B. New-York, 4. Juni. Die „New-York Times

meldet aus Pittsburg: Der Chemiker John Brown hat er
klärt, daß die „Luſitania“ 259000 Pfund Tetro-
chlori d an Bord führte, das in Pittsburg hergeſtellt und
für die franzöſiſche Regierung beſtimmt war. Die deutſche
Regierung müſſe das gewußt haben. Die Ueberlebenden
der „Luſitania“ hätten über erſtickende Gasdämpfe geklagt.
Brown iſt der Anſicht, daß dieſe Dämpfe von dem ſich ver
flüchtenden Tetrachlorid herrührten, das von den Fran
zoſen für die Herſte'llung von Gasbomben be
nutzt werden ſollte.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Frankreich beabſichtigt keinen zweiten Winterfeldzug.
Genf, 3. Juni. Der Pariſer „Matin“ teilt zenſiert

mit: Viviani ſagte in der Kammerkommiſſion auf eine
Anfrage von ſozialdemokratiſcher Seite, für Frankreich be
ſtehe noch keine Veranlaſſung, ſich für ernen
zweiten Winterfeldzug einzurichten, da das fran
zöſiſche Beſtreben ſei, den Krieg mit allem Kraftaufgebot zu
einem baldigen Ende zu führen.

Vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Mangel an Nahrungsmitteln in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 4. Juni. Nach Blättermeldungen

herrſcht in Petersburg völliger Mangel an Zucker. Das
Gouvernement Wladimir iſt völlig von Nahrungsmitteln
entblößt. Jn Wilna fehlt es an Roggenmehl. Jm De
en Wertka herrſcht großer Mangel an Roggenmehl
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vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Bedentung von Stryj.
Der Stadt Siryj, die jetzt von unſeren verbündeten Truppen

erſtürmt iſt, hat durch die Durchbruchsſchlacht in Weſt Galizien eine
ungeahnte Bedeutung erl und in der Weltgeſchichte einen
großen Namen erhalten. In den Ruhmesblättern der deut
ſchen und öſterreichiſchen Geſchichte iſt der Name dieſer Stadt
mit unvergänglichen Lettern eingezeichnet. Seit dem 15. Mai
wurde hier von den Ruſſen der verzweifeltſte Widerſtand geleiſtet,
denn die Ruſſen kannten die Bedeutung dieſer Stadt, die ſie ſtark
t hatten, für ihre Lage in Galizien zu gut, um nicht died Am 18. Mai fan

ße ſtatt, die jeßt mit der
tellungen der Ruſſen ſo

r iſt die Hauptſtadt einer
uſſe gleichen Namens. Der

dritte Giſenbahnlinie durch dieſen Knotenpunkt geführt.
Stränge wird Strij mit Sambor, andererſeits mit

verbunden. Die Stadt iſt trotz ihrer Bedeutungv Weriehrs und r r im Senrf Viertel ſchön
il weiſt dagegen wenig e

1

nten
ein Denkmal zur Erinnerung an diejenigen Soldaten errichtet
wurde, die in dem Kriege Oeſterveichs en Jtalien im Jahre18509 gefallen ſind. Zur ſelben Zeit, wo Jeße die ſiegreichen öſter
reichiſhen und deutſchen Truppen in Stryj eingezogen ſind, ſteht

ein Teil des öſterreichiſchen Heeres wieder im Kriege mit dem
alten und treuloſen Erbfeinde. Der Handel führt e
nach Lemberg, da Strhj mit Lemberg durch gute Verbindungs-
ſtraßen einen lebhaften Verkehr unterhalten kann. Außer durch
Gerbereien und Lederinduſtrie hat Stryj für Galizien hauptſächlich
durch die Streichholzfabrikation Bedeutung. Unter den öffentlichen
Bauwerken zeichnet ſich eine katholiſche Kirche durch ihre Schönheit
aus. Mit der Erreichung von Stryj durch unſere verbündeten
Truppen iſt dieſen jetzt der Weg nach Lemberg, das nordöſtlichvon Strhj in einer Enifernmu von rund 60 Kilometern gelegen

iſt, offen. Darin liegt der große Wert, den heute Stryj hat. Zu
gleich iſt durch den Sieg die erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt, daß die
Ruſſen Mannſchaften erfolgreichen Widerſtand nicht mehr
entgegenſetzen können.

Die galiziſchen Petroleumgebiete.
Ueber die Bedeutung der Einnahme von Stryj und die

Wiedereroberung des galiziſchen Petroleum-
gebietes ſchreibt das „B. T.“: Während ſich die Armee-
gruppen des Generals v. Bothmer und des Feldmarſchall-
leutnants Hoffmann den Zugang zu der Stadt Stryj und
damit zu den beiden Bahnlinien nach Lemberg erkämpften,
hat der linke Flügel der Armee Linſingen nunmehr das
ganze Petroleumgebiet in ſeine Gewalt gebracht. Dieſes
wichtigſte und reichſte Naphthagebiet Zentraleuropas, das
bis Kriegsbeginn jährlich 15 Millionen Tonnen Erdöl im
Werte von 50 Millionen Kronen lieferte, blieb unter der
ruſſiſchen Herrſchaft im großen und ganzen unbeſchädigt.
Erſt als der Ausgang der großen Maiſchlacht auch an der
Karpathenfront fühlbar wurde, ſetzten die Ruſſen die
Quellen, ſoviele ſie auf dem Rückzuge erreichten konnten, in
Brand. Die ungariſchen und deutſchen Soldaten machten
ſich ſofort daran, die Brände der Naphthaquellen, die ſonſt
monatelang dauern können, zu löſchen. Die Menge des
vernichteten Rohöls wird auf 80 000 Tonnen geſchätzt.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 4. Juni. Das Haupt
quartier teilt mit: An der Dardanellenfront geſtern ſchwaches
Artillerie und Jnfanteriefeuer. Unſere Batterien an der
aſiatiſchen Küſte beſchoſſen mit Erfolg die feindlichen
Stellungen bei Seddul Bahr. Auf den übrigen Fronten
hat ſich nichts Bedentendes ereignet.

Die Kämpfe auf Gallipoli.

W. T. B. London, 4. Juni. „Evening News“
meldet aus Athen: Die Türken haben auf Gallipoli
250 000 Mann in ausgezeichnet befeſtigten Stellungen
ſtehen. Die Kämpfe beſtehen aus einer Reihe von Angriffen
und Gegenangriffen. Am Tage greifen die Verbündeten
unter dem Schutze der Kriegsſchiffe an, aber nachts, wenn
die Flotte nicht imſtande iſt, am Kampfe teilzunehmen, weil
ſie die eigenen Truppen nicht treffen will, unternehmen die
Türken furchtbare Gegenangriffe in geſchloſſenen Formationen.

Von jenſeits des Ranals.
Eine neue Miniſterkriſe in Sicht?

Aus dem Hang meldet die „Deutſche Tagesztg.“: Lon
doner Nachrichten bereiten auf die Möglichkeit einer
weiteren, noch viel ernſteren Miniſterkriſe in
England vor. Während nämlich die neuen unioniſtiſchen
Miniſter Balfour, Bonar Law und Lonsdowne die Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht betreiben, lehnen die
liberalen Miniſter dieſe Reform entſchieden ab und berufen
ſich darauf, daß das liberale Bürgertum, die Arbeiter und
die Jren von der allgemeinen Wehrpflicht nichts wiſſen
wollen. Asquith und Lloyd George ſind eher entſchloſſen,
zurückzutreten, als der Heeresreform zuzuſtimmen.
Jmmer neue Stimmen gegen die allgemeine Wehrpflicht.

W. T. B. London, 3. Juni. Der nonkonformiſtiſch
Geiſtliche Clifford ſagt in einer Zuſchrift an den „Daily
Chronicle“, die Koalitionsregierung müſſe davor geſchützt
werden. durch die Preſſe Lord Northeliffes in die allge
meine Wehrpflicht gehetzt zu werden. Die Wehrpflicht
würde England unvermeidlich und verhängnisvoll ſpalten
und würde eine AntiKriegsbewegung ſchaffen.
Der Sturm des Londoner Pöbels auf deutſche Kaufläden.

Aus Amſterdam wird der „B. Z.“ gemeldet: Die
neuen Ausſchreitungen gegen Deutſche in
London haben am ſchlimmſten wieder im Oſten gewütet.
Der Pöbel ergriff den willkommenen Vorwand, um eine
ganze Reihe von Läden in Shoreditch zu plündern.
Viele Ladenbeſitzer wurden auf dasblutigſtemißhandelt und mußten zu ihrer eigenen
Sicherheit und zur ärztlichen Behandlung auf Trag
bahren zum Polizeiwagen getragen werden.
Kurz nach Mitternacht fanden die erſten Ausſchreitungen
gegen die ter ſtatt. Männer, Frauen und

Berufs

Kinder brachen in einen Laden ein, ſchleppten den Schlächter
auf die Straße und mißhandelten ihn dort ſchwer. Er
konnte nur durch das Eingreifen der Polizei gerettet wer
den. Bald darauf kamen andere Schlächterläden, die
Bäckereien und andere Geſchäfte derſelben Gegend an
die Reihe. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen,
Zum Leidweſen des „Daily Expreß“ war der Pöbel wenig
wähleriſch und plünderte auch die Läden der
ruſſiſche polniſchen Juden. Nachdem die Un-
ruhen hier nachgelaſſen hatten, erſchienen Polizeiverſtärkun-
gen aus Scotland-Yards und Militär, die tagsüber in den
Straßen patrouillierten. Aehnliche Ausſchreitungen fanden
im Stadtteil Stoke-Newington ſtatt.

Ausland.
Deutſchfreundliches aus den Vereinigten Staaten.
W. T. B. New-York, 4. Juni. Der „Nework Herald“

meldet: Die Freimaurer des Staates New York, die 187 000
Mann zählen, wurden bei der Jahresverſammlung der
Großloge vom Großmeiſter George Freifeld aufgefordert,
gegen die Ausfuhr von Waffen und Muni-
tion zu agitieren,

W. T. B. New York, 4. Juni. Die „New- York Sun“
ſchreibt in einem Leitartikel: Die britiſche königliche Ver
ordnung über die Verhinderung der Lebens-
mitteleinfuhr nach Deutſchland iſt willkür-
lich und rechtsungültig und ohne eine Präzendenzfall. Das
Völkerrecht wurde ſo gebeugt, wie es den Briten
und ihren Verbündeten paßte.

W. T. B. New-York, 4. Juni. Die „New-Yorker Staats
zeitung“ meldete am 2. Mai aus Schenectady: Das Opern
haus war heute der Schauplatz einer begeiſterten Neutrali-
tätsverſammlung. Cleary, der Präſident der American
Truth Society, wurde begeiſtert bewillkommnet. Er kriti-
ſierte in ſcharfen und ſatyriſchen Worten die Auslegung der
Neutralität durch Wilſon und Bryan in der Waffenliefe-
rungsfrage und verſetzte der anglo- amerikaniſchen Preſſe,
die ſich von England kommandieren laſſe, ſowie Wallſtreet
ſcharfe Hiebe.
Lehrgang für Verufsberater und Verufsbiſdner

für Kriegsbeſchädigte.

Halle, 4. Juni.
Donnerstag, den 3. Juni.

einem Schreibkurſus für Linksarmige. Zeichenlehrer
Schloſſer, der bereits Kriegsbeſchädigte in dieſem wichtigen
Fach unterweiſt, führte den Unterricht auf Grund achtwöchentlicher
Erfahrung in anſchaulicher Weiſe vor, indem er die elementaren
Uebungen an der Tafel zeigt, mit all den für linksarmige erfor-
derlichen Hantierungen und Hülfsmitteln. Mehr wie 10 Schüler
dürfen nicht zugleich unterrichtet werden.
Vorführung von Schreibrekruten aus der Schule des Vortragen
den gewährte einen willkommenen Einblick in die praktiſche Unter
richtsmethode. Auf dem Univerſitätsplatz hatten die Kurſusteil-
nehmer auch Gelegenheit, einen einbeinigen Herrn als
Radfahrer kennen zu lernen. Die Fertigkeit, die dieſer (Amts
ſekretär Schrecker aus Beeſenlaublingen) bewies, war über
raſchend. Sein Rad, das aus der Brennaborfabrik in Branden
burg ſtammt, iſt mit einer Leitſtange verſehen, die die rechte Hand
anſtelle des fehlenden rechten Beines regiert.

An die Vorführungen knüpfte ſich eine Beſprechung der Teil-
nehmer unter Leitung des Profeſſors Dr. Wolf f, der den gan
zen Lehrgang mit großem Geſchick und innerſter Teilnahme leitet.
Als Ergebnis der Beſprechung ergab ſich u. a. die Erkenntnis, daß
die Halleſchen Einrichtungen für die Kriegsbeſchädigten nicht einfa di
von den kleinen Orten nachgeahmt werden können, wohl aber
ſollen ſie als Muſter dienen und auch als Zuſammenfaſſung des
geſamten Hilfsdienſtes der Provinz. Die Halleſche Geſchäftsſtelle
übernimmt die Beratung und Ausbildung aller Beſchädigten, die
ſich an ſie wenden, auch ſolcher, die nicht zur Fritz gehören.
Die Kreisfürſorgeſtellen werden ſich dagegen nur mit den kreiseinge-
ſeſſenen Verletzten befaſſen können. Auch die Kreisſtellen, denen
Einrichtungen wie die in Halle nicht zur Verfügung ſtehen, können
Hauptſtellen nicht entbehren. Sie werden ſelbſt in erſter Linie nur
beratend wirken. Die Fürſorge wird ſich auf drei Gruppen be
ziehen: auf Beſchädigte, die, vollſtändig r ihrem Berufe
wieder zurückgegeben werden, auf die dauernd Beſchädigten und die
Verſtümmelten Die Mittel für die Koſten der Ausbildung über
nimmt zu 50 Prozent die Geſchäftsſtelle in Halle, 50 Prozent haben
die Kreiſe aufzubringe. Die Verträge werden nebſt den Be
non durch Druck weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht
werden.

Am Nachmittag behandelte Taubſtummenlehrer Simon die
Fürſorge für diejenigen Kriegsbeſchädigten, die das Gehör völlig
verloren haben oder doch erheblich ſchwerhörig geworden ſind. Die
meiſt jungen Männer, plötzlich ertaubt, ſind wieder möglichſt in
Verbindung mit der menſchlichen Geſellſchaft zu bringen. Hörrohr
und Schreibblock ſind dabei gut zu gebrauchen und auf das natür
liche Mienen und Geſtenſpiel zu achten, aber das wichtigſte Hilfs-
mittel iſt, das Ableſen vom Munde und zum Gegenſtand einer
beſonderen Ausbildung für ertaubte Kri durch Fachleute mit
warmem Herzen zu machen. Die Ertau werden zumeiſt in
ihrem Berufe umlernen müſſen und können am beſten in den
Nebenämtern der Landwirtſchaft untergebracht werden. Zum
Schluß wurde auf die Wichtigkeit der Taubſtummenſeelſorge auf
merkſam gemacht.

Sodann ſprach Geb. Medizinal-Rat Dr. Veit über Laz a
rettpflege und Lazarettunterricht. Die Lazarette
ſind mit Schwer verwundeten belegi. denen möglichſte
Ruhe gewährt werden muß, ſowie mit Geneſenden, deren Be
handlung beſonders ſchwierig iſt in Bezug auf die Disziplin. Ge
wiſſe Härten ſind hier unvermeidbar. Die Leute müſſen um des
Vaterlandes willen vor allerlei Verſuchungen und Gefahren be
hütet werden. Der Kriegsbeſchädigten Fürſorge iſt aber in erſter
Linie die Gruppe der Verſtümmelten zuzuwenden. Die
körperliche Heilung iſt ſo weit zu fördern, daß die Fürſ mitErfolg eintreten kann. Etwa 60 von den 200 Kriegebeſchätigten,
die der Halleſchen Fürſorge überwieſen ſind, weilen noch im La
zarett. Am längſten bleiben die völlig Erblindeten, die ſchon
hier den erſten Unterricht erhalten. Die übrigen wünſchen wäh
rend ihrer r. keinen Unterricht. Dieſem Gefühl, ſich als
Kranke nicht Oeffentlichkeit preiszugeben trägt die Lazarett
verwaltung Rechnung. Man will den Jnvaliden die Freiheit des
Unterrichts laſſen. Auch im Lazarett wird ſchon die Freude an der
Arbeit nach Kräften geweckt.

Es folgte der Vortrag des Direktors Bauer über Kriegs
blinden- Ausſicht und Unterricht.“ Das Schidſal
der Blinden und ihrer beſonderen Laſt werden zunächſt geſchildert.
Der Kriegsblinde lebt wenigſtens von den Vorſtellungen der Ver
gangenheit. Auch in wirtſchaftlicher Beziehung iſt ſein Los infolge
des Beſitzes der Rente nicht ganz verzweifelt. Aber Entbehren und
Enktſagen iſt ſein Los, das ſich nie lindern und mindern läßt. Aber
dieſen Kriegsbeſchädigten iſt nicht blos Mitleid entgegenzubrin
gen ſondern Hilfe zur Arbeits und Lebensmöglichkeit, was nun
im einzelnen dargelegt und praktiſch nachgewieſen wurde. Die

atung des Blinden geſchieht nach 3 Grundſätzen: 1. Wenn
möglich, zurück zum Berufe! 2. Wenn umlernen, immer in einge
hender Weiſe individualiſieren und dabei 3. feſt das Ziel der Selb-
ſtändigkeit verfolgen. Hauptziel bleibt immer: Nicht Almoſen-
empfänger ſoll der Kriegsblinde ſein, ſondern trotz ſeiner Rente,
Tatkraft und feſten Willen entfaltend, ein kätiges, von der Hoch-
achtung ſeiner Mitmenſchen getragenes Mitglied ſeines Volkes
werden, das ſein darin entwickeltes Heldentum achten wird.

Eröffnet wurde der 4. Tag mit

Die ſich anſchließende

Kiegereſheegten der Paneſhen her Preſſe r wie
ri ädigten der Halle or ar die rn der e 7ääh ten-Rente.
eder Jnvalide hat nach den bis jetzt geltenden B ungen An
uch auf dreierlei Renten nebeneinander, nichteine anſtatt der anderen: 1. die allgemeine Militär

rente nach dem Geſetz von 1906 erhält jeder, ob Schädigung
während der Dienſtzeit im Kriege oder im erfolgt iſt.
Der Feldwebel monatlich 75 Mk., Sergeant 60, Unteroffizier 50
und Gemeiner 45 Mk., falls vollſtändige Grwerbsunfähig
liegt. Die Abſtufung nach dem militäriſchen Grade
die Friedenszeit bei Berufsſoldaten, aber nicht im e, wo
Men aus den verſchiedenſten Berufen zum heiligen Dienſt

r ein r h recx n n 77 ſchon eineun elegt, aber noch nicht in i ormdaß bei J der Milikärrente de früheren h
itniſſe des Beſchädigten in irgend einer n berückſichtigt wer
n müſſen. Jedenfalls geben die angeſührten hlen das Min

deſte an, was durch die Rente verbürgt wird. 2. die Kriegs
rente; fie beträgt monatlich 156 Mk., gleichviel wie es mit
der Grwerbsfähigkeit ſteht, und ſie kommt nur dem Unteroffizier
und dem Gemeinen zu gute 3. Die Verſtümmelung z u

e. Auf Militär und Kriegsrente hat man Anſpruch, gleich
viel ob die Schädigung innerlich oder äußerlich iſt. Die Ver
ſtümmelungszulage tritt nur ein, wenn ein Glied verloren ge

nungen iſt oder an dauernder Gebrauchsunfähigkeit leidet. Dieſeb Rente beträgt monatlich 27 Mit ei Verluſt eines
Gliedes; kommen zwei Glieder in Frage, wird ſie verdoppelt, ſind
drei auf dem Felde der Ehre geopfert worden, wird fie verdreifacht
uſw. Jeder Gangzblinde erhält 54 Mk. monatlich an Verſtümme-
lungsrente. Beſonders wichtig: Die Militärrente unterliegt
kleinen Schwankungen je nach der Grwerbsfähigkeit bezw. Unfähig
keit des Beſchädigten, aber die Kriegsrente von 15 Mk.
monatlich und die Verſtümmelungszulage von27 Mk. monatlichiſt unwiderruflich und kann Niemand
genommen werden, gleichviel wie es mit der Erwexbsfähigkeit ſteht.
Dringend wünſchenswert bleibt es, daß der Beſchädigte nicht auf
ſeine Rente allein angewieſen bleibt, ſondern daß er im alten oder
in irgend einem Berufe an ſeiner Lebensgeſtaltung mitarbeitet.
Das iſt nötig zu ſeiner inneren Lebensbefriedigung und äußeren
Lebensberbeſſung ſowie zum geſunden Weiterausbau unſeres gan
zen Volkslebens nach dem Kriege. das alle Kräfte, auch die der
Kriegsbeſchädigten, dringend braucht. Jn der Veſprechung wurde
der Wunſch nach Drucklegung und. allgemeinſter Verbreitung des
wertvollen Vortrages beſonders in den Lazaretten allſeitig ge
wünſcht.

Sportnachrichten.
Die Dauerfahrer für die Wohltätigkeitsrennen treffen mit

den Schrittmachern am Sonnabend ein, um ſofort vorzuüben. Es
werden Fahrer mittun, die ein ſcharfes und anregendes Rennen
gewährleiſten, Nettelbeck hat viele Welt Höchſtleiſtungen vollbracht
und in einer Stunde faſt 102 Kilometer gefahren, oftmals konnte
er Leute wie Guinard, Günther, Stellbrink, Janke uſw. beſiegen.
Schippke Berlin ging u. a. in der Meiſterſchaft von Preußen als
Sieger übers Band, ſchlug Leute wie Robl uſw. Am letzten Pfingſt
ſonntag konnte er in Treptow den großen Pfingſtpreis nach ſchar-
fem Kampf gewinnen, iſt alſo z. Zt. in gang vorzüglicher Form.
Pawkes Erfolge im 6Tagerennen, wo er meiſtens als 3. oder 4.
endete, beweiſen ſein Talent. Jm Sportpalaſt hat er in dieſem
Frühjahr mit Rütt ein 6- und 4 Stundenrennen gewonnen. Auch
als Dauerfahrer konnte er ſchon manchen Sieg ſich zuſchreiben.
Bei dieſer Zuſammenſtellung wird jeder Sportsmann erkennen,
daß am Sonntag Kämpfe ſtattfinden werden, wie vielleicht nicht
zuvor, denn jeder will doch das Rennen mit dem ſchönen Titel
Hindenburgpreis oder Emmichpreis mit nach Hauſe oder in ſeine
Garniſon nehmen.

daß der Union Klub neben den Graditzer iſen noch eine
weitere ſtaatliche Unterſtützung erhält. Je nach deren Ausfall
wird e die Ausgeſtaltung der übrigen 10 Hoppegartener Renn-

erfolgen.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für Angzeigenteil: K. Steinhauf.

Cinen Probe Bezug für 1 M. wongtſich
empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Seſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
Juni koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name

Stand:

Ort:

Wohnung

für den Monat Juli.

1 Saulleſche Zeitun Halle l Monat 1,—
Sagen rn e nen (Saale)

u Mark u Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

r den i.Poſtaunabene.



Walhaſſa Tesfor
Anfang 8 Uhr 20.

Heller Jubel Tymians??Herrliche vaterländiſche Darbietungen
„ODas Eiserne Kreuz!“ Wir in Belgien!“

Tymian a Rismarek.
Jede Nummer ein Schlager!

Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten gültig

Tagesordnung für die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, S 7. Jnni, nachmittags 4 Ubr.
Oeffentliche Sitzung.

„1. Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen für den zweiten
Bürgermeiſter. 2. desgl. für einen beſoldeten Stadtrat. 9. Wahl
von Mitgliedern für die Theaterdeputation. 4. Abkommen bezügl.
des Stadttheaters. 5. Aenderung der Höhenlage für Straße A
zwiſchen Neuwerk und Kirchtor. 6. Bau eines Säuglingsheims.

Fluchtlinienänderung für die ſogen. Hexentreppe zwiſchen Witte-
kind- und Friedenſtraße. 8. Muſterfriedhof pp. für den Getrauden
friedhof. 9. Annahme einer Stiftung. 10. Gründung einer Beamten-
ſtelle. 11. Grundſätze für KanalHausanſchlüſſe. 12. Abkommen mit
der Eiſenbahndirektion. 13. Nachtragsetat für das Lyzeum. 14. Wahl
von Vertrauensmännern in den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen. 15. Ermäßigung eines Mietzinfes. 16. Ver
mietung eines Ladens Leipzigerſtraße 84.

Nichtöffentliche Sitzung.
17.--18. Armenpflegerwahl. 19. Anſtellung eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Tembser.

Vermögenshiſanz
am 31. Dezember 1914.

Aktiva:
Grundſtücks und Gebäude-Konto 6078Maſchinen-Konto 306 rKeräte-Konto
Mobilien-Konto u. Elektr. Anlage 351Kaſſa-Konto e e 310,60 IDepitoren 2100Beſtände von Produkten und Betriebs materialien 434,85

Summe der Akuva 97075 M.

Paſſiva:
Geſchäftsguthaben-Konto 1190 Mk.Genoſſenſchaftsbank-Konto K.-Konto 264,85ReſervefondsKonto 99097Betriebsrücklage-Konto 2150,58Summe der Paſſſva r

Mitgliederbewegung:
ahl der Genoſſen am 1. Januar 1914 22

Zugang: Abgang:Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1914 22
Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben

und die Haftſummen weder vermehrt noch vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres-

ſchluſſe 59500 Mk.

Gollma, den 15. Mai 1915. (3110Dampfmolkerei Gollma und Umgegend.
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung.

Julius Reißhauer. Franz Thormann.
Einkoch- Apparate versehiedener Systeme

Lucullus

deck dich
etc. ete.
Sämtliche

Kein Avpparat beſitzt die Vorteile wie Luenllus. r

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipeiger)

Gegruündet 1880. [867 a
Versicherungsbestanct Ende 1914.

Eine Mlliarde und
Fundert Millionen Mark
Versicherung mit Einschluß derKriegsgefahr,
besonders günstig für Landsturmpfltichtige.

Pertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. I1, Johannes Erbss, Dorotheenstr. I.

unerreichtes trockenesPal a h 0 n x Haarentfettungsmittel

entfettet die Haare rationell auf trockenem
n macht ſie locker u. leicht zu friſieren,

De verhindert Auflöſen d. Friſur, verleiht feinen
R Duft, reinigt d. Kopfhaut. Geſetzl. geſch. Aerztl.

e empfohlen. Doſen Mk. --80. 1.50 u. 2.50
bei Damenfriſeuren, in Parfümerien.

Nachahmungen weiſe man zurück zZest

ch

Gustav Rensch, Küchenmagazin, Poſtſtraße 4. 2

Leopolcki

Apoſſo- Theater.
Heute, abends 8,15 Uhr

Hoheit tanzt Walzer“.Morgen, Sonnabend Wiederauftreten von

Zum letzten Male!

Popper
in der Operetten-Neuheit:

S Der lachende Ehemann
Operette in 3 Akten von J. Brammer u. A. Grünwald.

Muſik von Rämund Eysler. (7100

S

d SS O
S L 72 2 SO Cd Jt 2 Sd J

a s S 7

umd leſchte

Preuss. Landeskrieger-Ver

H. G. Kröger

Ziehung am B., 9.,

Geld Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose, 17553 Geldgewinne Marke

Coburger Geld-Lose à 3 M. 28
Zu haben in allen erkr äften, Loseverkaufsstellen, dem

and, Berlin, Geisbergstr. u. durch

12. Juni

Lud. Müller& Co.
3 er j n WerderscherMarkt 10.Sommer Jccketts Berlin W., e

M. 175 220 590 490 590 690 7 90

020 1200 1800 2200 Dswrand-Anzuge rennisAnzuoo Anzügeh Vorlangen Sie ausfohrtiche Preistfiste J j -baken

Endiepols Dunker nr. Ulrichstr. 1I90aIIe a. S. Ecke Bölbergasse. (3115 I b (Gofststr. 42.w le ermäann, Vernr. 1595.

Die Bergſtadt
Monatsblätter

her ausgegeben von Paul Keller
Eine im Jnhalk und Ausſtaktung äußerſt vornehm
gehaltene, reich illuſtrierke Familien Monaktsſchrift

Preis vierkeljährl. Mk. 3.00 Kr. 3.60
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten oder auch direkt vom

Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau

Konzerthaus „Vaterland“,
handwehrstr. 3 (am Riebeckplatz). 8

Taglich ab 7 Uhr abends 2

S
e

O

Künstler-Konzert
S d. I. österr. Damen-Trompetercorps.

Wochentags Eintritt frei.

Kuppenwürfel
Verkauf auch a. Private direkt
aus der Fabrik, Probepoststück
100 St. in verschied. Sorten nur 3 H.
(Gew. Bouillonwürfel300 Stck.
nur 6 M.). Kumpert Lindemann,
Mährmittel, Berlin Friedenan 147.

BRBacher“s zie
Wollwasch- Seife

verhindert das Einlaufentu.
Verfilzden sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
üm Sporthaus

Julius Bacher,
Walle, Leipzigerstr. 102. D.

5 in Rabatt-Spar-Markeu.
Markttaschen

in guten, haltbaren Qualitäten
ühr (3116Albin Hentze

24 Schmeerſtraße 24.

z von 50 Pfg.Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [7092

H.SchneeNachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, Rachtage?e

Bei Jeſellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. Komme ſofort
auch außerhalb. (3114Ein und Verkaufshaus
22 Schülershof 22(amMarktplatz).

nner.

n Solbag Dörrenberg a. i. Saale

en Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. e s
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge-
m Besucherzahl 1913 m 5432 ohne Passanten. m

Empfehle: la Kalbfleiſch
ſowie alle anderen

Sleiſch- und Wurſtwaren.
Paul Rauermann, gutenOleariusſtraße 3. Telephon 1223. (3112

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
sGhützt Euere biehen im Felde

gegen Vngeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.

(Feldpostbriet 35 Pfg.) (2233
Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemming, Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Zwei vollſtändige
Treppenroſtfenerungen

Syſtem Keilmann Völker, von je 7,5 qm Roſtfläche,
wenig gebraucht und gut erhalten, zu verkaufen. An
fragen unter Z. c. 4306 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung erbeten. (3106
g Ein großer Transport

W Junygyieh, Zullen
und Färsen

2 S J Z ſtehen von heute ab preiswertr zum Verkauf. (7090
Berthold Gotte, lter 6(Viehrampe).

eleph. 705

Preusgisehe

Boden -(redit Actien Banb,

Die am 1. Juli 1915 fälligen Zins-
scheine unserer Hypotheken-
pfandbriefe und Kommnunal-
obligationen werden vom 15. Juni
cr. ab in Halle a. S. bei der Bank
für HandelundIndustrie Fillale
Halle a. S., der Mitteldeutschen
Privat Bank Aktiengesellschaſt,
Filiale Halle a. S. dem Halle-
schen Bankverein von Kulisch.
Kaempf Co., Kommandädit-
gesellschaft auf Aktien, Herrn
H. F. Lehmann. Herrn Reinhold
Steckner eingelöst. (7097

Die Zimsscheine bitten wir auf
der Rückseite mit dem Firma-
stempel versehen zu wollen.

Berlin, im Juni 1915.
Der Vorstand

c Bozener c
Wetter Mäntel

Innsbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher.
Halle, Leipzigerstr. 102.C

Reue Fahrräder
kauft man zu billigen Preiſen bei
P. Hagemann, Grünſtr. 31.
Sämtliche Reparaturen werden

prompt und billig ausgeführt.

Altes Metall, Pera
Zink, Zinn kauft Ferdinande Metallgießerei,
Barfüßerſtraße 9. [7095

Jch kaufe
jedes Quantum

Rehwild
und zahle die höchſten Preiſe
ſofort nach Empfang jeder
Sendung. 3071AlfredBernnardt,

Halle a. S.,
Delikateſſenhandlung.

Keine Futternot mehr?!
Offeriere billigſt befriſche Kartoſelſhuitel

in er 2bis 300 Ztr. für Gemein
ereine u. gr. Viebbeſitzer.

Hugo Meld, Weißenfels.

vermietungen

z Gr. Ulrichſtr. 181
herrſch. Wohnung ſofort od.5 Water u vermieten. (7094

äh. Vauburean Uleſtr. 3.
Schöne große I. Etage mit Gas,
Bad, Loggia u. ſ. w., angenehme
Wohnlage im Stadtinnern, preise n beſetd eu r Arzt paſſend,5 den umliegenden

den,

Straßen. Off. u. d. 4305 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

ne
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J——WJWJWW————JWJWJWJWWJJW—W—— öÖ J eccDCPCä[—provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreug erſter Klaſſe erhielten Haupttnann

Hans- Karl v. Boſe aus Merſ und Offigier-Stell
vertreter Paul Papenfuß aus Hecklingen.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Laue,
Rittmeiſter und Kompagnieführer im Landſturm-Batl. Naum-
burg, aus Rittergut Kitzen, Bez. Leipzig, Hermann Stein
32 e e ier Stellvertreter a grfe aen ausen, Zimmermannsgaſt Kar o ſ e. Unteroffizier
Friedrich Lindau und Leutnant d. Reſ. Ingenieur Paul
Wein, ſämtlich aus Eisleben, Feldwebel Schindler aus
Halberſtadt, Leutnant d. Reſ. Walter Horn aus Aſchersleben,
Unteroffizier Walter Ezold aus Dehlitz a. S., Gefreiter Paul
Weinhold aus Kirchhain (N.-L.), Oberleutnant v. Katzler,
Oberleutnant Vehling, Unteroffizier Ruppert, Sanitäts
Gefreiter Stein, Huſar Spitzkatz, ſämtlich vom Thüring.
Huſaren-Regt. Nr. 12 aus Torgau, igier Stellvertreter Rektor
Hermann orwin aus Dommitzſch, Feldmagazin-Divektor
Guſtav Protze aus Liebenwerda (erhielt das Ritter
kreug 2. Klaſſe vom Kgl. Sächſ. Albrechtsorden mit Schwertern),
Unteroffigier Hermann GEukitz aus Maasdorf.

Das Kaiſerpaar zu D. Heſekiels 80. Geburtstage.
Zur Feier des 80. Geburtstages des früheren General

fuperintendenten der Provinz Sachſen, D. Heſekiel,
hatten ſich im Hauſe Hagental bei Gernrode a. H.
auch einige Freunde aus ſeinem früheren Wirkungskreis in
den Provinzen Sachſen und Poſen eingeſtellt, u. a. der
Konſiſtorialpräſident Balan aus Poſen und die Oberin
des Dickoniſſenhauſes in Poſen mit zwei Schweſtern. Der
Jubilar wurde durch zahlreiche briefliche und telegraphiſche
Glückwünſche erfreut. Beſondere Ueberraſchung und Freude
riefen die beiden nachſtehenden Telegramme hervor:

den 31. Mai 1916.
Empfangen Sie meinen wärmſten Glückwunſch zum

heutigen Tage, an dem es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt
iſt, auf 80 Jahre Jhres veich geſegneten arbeitsreichen Lebens
zurückzuſchauen. Möge Jhnen noch ein glücklicher Lebensabend

beſchieden ſein. Wilhelm.Neues Palais, 31. Mai 1915.
In dankbarer Erinnerung an Jhre reich geſegnete Lebens

arbeit ſende ich Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche zu
Jhrem 80. Gott ſchenke Jhnen in geiſtiger und
körperliche Friſche eine ſchöne Feier in Jhrem Familienkreiſe
und einen geſegneten Lebensabend. Auguſte Viktoria.

Die Feier fand, wie wir in der „Magd. Ztg.“ leſen, im
engſten Familienkreiſe ſtatt. Der Jubilar durfte den Tag
in großer geiſtiger und körperlicher Friſche begehen.

Miniſterial-Erlafßz betr. Feier des Gedenktages
der 500jährigen Herrſchertätigkeit des Hohenzollernhauſes.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat als Gedenktag der
500 jährigen Herrſchertätigkeit des Hohenzollernhauſes den 2 1. O k

tober d. Js. beſtimmt, da am 21. Oktober 1415 die Erb-
huldigung auf dem Landtage in Berlin ſtattfand. Gemäß Aller-
höchſter Entſchließung ſoll die Feier des Gedenktages auf eine
Feier in den Schulen am 21 Oktober und auf eine
kirchliche Feier an dem darauf folgenden Sonn-
tage, den 24. Oktober, beſchränkt werden.

Hiernach iſt, wie der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten bekannt gibt, rechtzeitig dafür zu ſorgen, daß die
Feier in allen Unterrichtsanſtalten am 21. Oktober d. Js. in ge
eigneter Weiſe abgehalten werde. Der Unterricht fällt an dieſem
Tage aus.

Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Liebenwerda Torgau.

t. Torgau, 4. Juni. (Telegramm.)
Die heutige Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Liebenwerda

Torgau vollzog ſich vollſtändig unter dem Zeichen des Burg-
friedens. An Stelle des verſtorbenen freikonſerbativen Abgeord
neten Graß- Zwethau war bekanntlich der freikonſervative Oberſt
lentnant z. D. Pfeffer, Rittergutsbeſitzer auf Kranichan bei
Torgau, als Kandidat aufgeſtellk. Der Nationalliberale Wahl-
verein unterſtützte die Wahl Pfeffers, und auch der Fortſchritl-
ſiche Wahlverein ſtellte ſich für dieſe Wahl unter das Zeichen des
Burgfriedens. Pfeffer wurde daher einſtimmig gewählt.

Miniſterial-Erlaß betr. Verwendung von Fußbodenöl
während der Dauer des Krieges.

Nach S 2 der Verordnung des Bundesrats vom 31. März d.
Js. iſt die Herſtellung von Fußbodenöl unterſagt. Mit Rückſicht
darauf hat der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen
heiten die nachgeordneten Behörden im Einverſtändnis mit dem
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten veranlaßt, dafür Sorge
zu tragen, daß diejeni
Säuberung bisher un

ſtaatlichen Gebäude, Schulen uſw., deren
Verwendung von ſogenanntem Stauböl

ſtattgefunden hat, während der Dauer des Krieges in anderer ge
eigneter Weiſe durch Fegen, Waſchen und Aufwiſchen von Staub
frei gehalten werden.

Land wirtſchaftliche Arbeiten an Sonn und Feſttagen.
Infolge eines neuen Erlaſſes des Miniſters des Innern

und im Auftrage des Evangel. Oberkirchenrates weiſt das Kgl.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen darauf hin, daß
auch Garten- und Landarbeit, wenn ſie an
Wochentagen nicht ausgeführt werden kann, während des gegen
wärtigen Krieges als Notſtandsarbeit, wie ſie auch ſonſt ſchon
als zuläfſig angeſehen worden iſt, zu betrachten ſei, gegen
deren ausnahmsweiſe Vornahme an Sonn und Feſttagen im
ring Intereſſe unſeres Volkes während der Kriegszeit

kirchlicherſeits Bedenken nicht zu erheben ſind. Solche
Arbeit iſt alſo außerhalb des vormittäglichen Hauptgottesdienſtes
ſtatthaft. Es müſſe grundſätzlich betont werden, daß durch
dieſe Zulaffung die an ſich feſtzuhaltende Forderung der Ent
haltung von werktäglicher Arbeit am Sonntag im Bewußtſein
der Gemeinden nicht ſchwinden und dadurch die Sonntageruhe
überhaupt und dauernd gefährdet werden dürfe.

Wahlen der kirchlichen Gemeindeorgane.
Selbſtverſtändlich find auch trotz des Krieges im Herbſte des

kaufenden Jahres für die gemäß t 43 Abſatz 2 der Kirchen
gemeinde und Shnodalordnung ausſcheidende Hälfte der Mit
glieder der kirchlichen Gemeindeorgane (Gemeindekirchenrat und
Gemeindevertretung) die Neuwahlen vorzunehmen. Leider
iſt das Intereſſe an dieſen Wahlen bisher recht gering geweſen.
Hoffentlich iſt es diesmal bei dem für die Kirche neu geweckten
Intereſſe weiter Kreiſe größer.

Für das Cecilienſtift in Halberſtadt,
das ſoeben ſeinen 42.* Jahresbericht verſendet, ſind in der Kirchen
kollekte eingekommen im ganzen 3 179,31 Mk., davon im Re
gierungsbezirk Merſeburg 1202,57 Mk. Die Geſamtzahl der Schweſtern iſt auf 402 geſtiegen, wovon 326 auf 216
Stationen in der Arbeit ſtehen. Niemals war der Geſundheits
zuſtand der Schweſtern ſo gut, wie in dieſem Kriegsjahre. Die
Bauſchuld konnte auf 68 211 Mk. verringert werden. Jn der
Kinderpflege ſtehen 163 Schweſtern. Schon in den erſten
Kriegswochen konnten 109 Schweſtern zur Verfügung geſtellt
werden. Dazu kommen noch 15 Schweſtern, die in den von
ihnen geleiteten Kranken- und Gemeindehäuſern ſtändig Ver
wundeten dienen. Dadurch ſind freilich viele der Gemeinde
pflegen für die Kriegsdauer verwaiſt.

Der Verbandstag Thüringiſcher Ortskrankenkaſſen
wird am 19. und 20. d. Mts. in Zeulenroda abgehalten. Auf
der Tagesordnung ſteht die Kriegswochenhilfe, ſowie praktiſche Ver
waltungsfragen.

Könnern, 3. Juni. Könnern-Rothenburg,.)
Geſtern fand hier im Rathauſe die Gründung der Kleinbahn
Aktiengeſellſchaft Könnern Rothenburg ſtatt. Der Bau, der
bald beginnt, iſt dem Herrn Landeshauptmann der Proving
Sachſen übertagen worden.

K. Bitterfeld, 3. Juni. (Taſchendieb.) Dem Maurer
H., der in einem hieſigen Gaſthauſe wohnt, wurde am Dienstag
abend eine ſilberne Zylinderuhr geſtohlen. Der Beſtohlene trug
die Uhr in der Weſtentaſche an der Kette. Es waren etwa
30 en rn im Zimmer, doch konnte der Dieb nicht ermittelt
werden.

ſo Lützen, 3. Juni. (Warnt die Kinder immer
wiederl) Auf dem Heimwege von der Schule kletterte der
achtjährige Sohn des Maurers Otto Reinhardt am Leitungs-
maſte der elektriſchen Ueberland-Zentrale empor. Dabei kam er
dem Leitungsdraht zu nahe und verbrannte ſich infolgedeſſen beide
Hände und einen Arm ſchwer. Er ſtürzte in die Tiefe und erlitt
noch erhebliche Quetſchungen an der Lunge und den Schultern, ſo
daß ſein Zuſtand bedenklich iſt.

Weißenfels, 3. Juni. (Marktaufkäufer.) Wie an
anderen Orten iſt auch hier ſeit den letzten Markttagen nach er
gangener Erweiterung der Marktordnung im Jntereſſe des kau
fenden Publikums die Wahrnehmung zu machen, daß ein Auf-
käufer aus einer benachbarten Großſtadt erſcheint und durch Jn-
ſerate an Markttagen bekannt gibt, welche Preiſe er für beſtimmte
Marktwaren zahlt. Selbſtverſtändlich wird auch dadurch eine
künſtliche Preisſteigerung herbeigeführt.

X Zeitz, 3. Juni. (Leichenfund.) Jn der Nähe von
Kloſter Poſa ſprang ein etwa 16jähriges Mädchen in die raſch
fließende Elſter. Bis jetzt konnte der Name der Lebensmüden
nicht feſtgeſtellt werden.

Oſterfeld, Juni. (Die Kreisſhnode der
Ephorie Liſſen) fand am 1. Juni hier ſtatt. Der Präſi-
dent des Königl. Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, Herr
von Doemming aus Magdeburg wohnte der Sitzung bei.
Der Vorſitzende begrüßte ihn und erſtattete ſodann den Ephorie
bericht, dem eine Beſprechung fogte. Ueber die Vorlage des
Königl. Konſiſtoriums: „Welchen Segen hat der Krieg bisher
unſeren Gemeinden gebracht? Und wie iſt dieſer Segen zu be
wahren und zu mehren?“ referierte Herr von Puttkammer-
Kretzſchau. Den Shnodalbericht über die Heidenmiſſion erſtattete
Herr Paſtor Müller-Tötewitz und über den Guſtav-Adokf
Verein Herr Paſtor Zander-Gröbitz. Nach Verteilung des

Kollektendrittels legte Herr Paſtor Marſch Meineweh die
Rechnung für 1914, die richtig geſprochen wurde; auch der Etat
für 1915 wurde feſtgeſtellt.

x Aken, 3. Juni. (Großfeuer.) Heute nachmittag brach
in der hieſigen Zündholzfabrik Feuer aus, das alsbald
ſich über die ganze Anlage verbreitete. Sämtliche Maſchinen
räume ſind niedergebrannt; nur das Keſſelhaus und ein Speicher
ſchuppen ſind erhalten. Als Entſtehungsurſache wird eine Ex
ploſion der leicht entzündbaren Maſſe, die zur Verarbeitung
kommt, angeſehen.

Vom Harze, 83. Juni. (Blankenburg-Herzberg.)
Die Vorarbeiten zu der langerſehnten Durchgangsbahn Blan
kenburgElbingerode-ElendHerzberg ſind nunmehr fertigeſtellt.
Wie verlautet, ſoll mit dieſem Bahnbau bald begonnen werden.

W. Erfurt, 8. Juni. (Stadtrat Kapplmann f.)
Jm Alter von 56 Jahren ſtarb heute der langjährige Shndikus
der Stadt Erfurt, Stadtrat Hugo Kappelmann, der ſeit Ausbruch
des Krieges bei der Armee als Ausbildungsoffizier Dienſt tat.
Der Verſtorbene hat ſich auch auf literariſchem Gebiet betätigt
und unter anderen einen vielbenutzten Kommentar zur preußiſchen
Städteord mung geſchrieben.

Erfurt, 3. Juni. Sammlungen für Kriegs-
wecke.) Die von den Eiſenbahnvereinen des Direktionsbezirkes

furt veranſtalteten Sammlung für Kriegszwecke haben die an
ſehnliche Summe von 131 472 Mk. erbracht, wozu beitrugen u. a.
die Eiſenbahnvereine Weißenfels und Zeitz 3478 und 4130 Mk.

Langenſalza, 3. Juni. (Der Fürſorgezögling
als Dieb und Stutzer.) Von der Polizei wurde hier ein
fremder Mann angehalten, der ſich in mehreren Gaſtwirtſchaften
durch große Geldausgaben verdächtig gemacht hatte. Als die
Polizei ihn nach ſeinem Namen fragte, wurde er äußerſt auf-

racht und unflätig gegen den Beamten. Wie ſich heraus-
ſtellte, hatte er ſich unter falſchem Namen hier eingemietet. Der
„Langenſalzaer Zeitung zufolge handelt es ſich um den früheren
Fürſorgezögling Kutſcher Artur Kohlmann aus Erfurt, der tags
vorher ſeinem Arbeitgeber dortſelbſt 600 Mark und ein Fahrad
geſtohlen hatte. Er hatte erſt über drei Jahre hinter den ſchwe-
diſchen Gardinen zugebracht. Mit dieſem Gelde hatte er hier
mehrere Geſchäftsleute in Nahrung geſetzt, indem er ſich einen
neuen Anzug, Gummimantel, Panamahut, goldenen Kneifer,
goldene Uhr, goldenen Siegelring, gelbe Schuhe uſw., alles aufs
hochfeinſte, kaufte. dem man wußte, mit wecher Perſön-
lichkeit man es zu tun hatte, mußte er den Anzug wieder mit
ſeinen alten ſchmierigen Kleidern vertauſchen. Ein Teil des
Geldes konnte ihm noch abgenommen werden.

Torgau, 3. Juni. (Auf dem heute hier abge-
haltenen Schweinemarkte) waren etwa 300 Ferkel und
25 Läufarſchweine zum Verkauf geſtellt. Für das Paar Ferkel
wurden 35 Mk. bis 60 Mk. und für Läuferſchweine 50 Mk. bis
70 Mk. für das Stück gefordert.

w. Aus Anhalt, 3. Juni. (Der Mangel an Arbeits-
kräften) macht ſich in der Landwirtſchaft, beſonders des
Kreiſes Zerbſt immer ſtärker fühlbar. Die Frühjahrsbeſtellungen
haben ſich mit Aufbietung aller verfügbaren Kräfte noch einiger
maßen durchführen laſſen, doch beſtehen ernſtliche Beſorgniſſe
e einer ordnungsmäßigen und rechtzeitigen Einbringung der
Frnte.

w. Roßlau, 3. Juni. (Pfadfinderheim.), Den Roß-
lauer Pfadfindern hat Frau Kommiſſionsrat Oppermann hier
das an der Südſtraße gelegene alte Arbeiterhaus als eigenes
Heim unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Herr Hofmaurer-
meiſter Schmidt hat das Jnnere des Heims für die Zwecke der
Pfadfinder ſauber hergerichtet und die letzteren ſind ſtolz auf
ihren neuen Beſitz.

W. Zerbſt, 4. Juni. (Zentralauskunfksſtelle für
Kriegshilfe.) Mehrfachen Anregungen zufolge iſt hier ein
Ausſchuß aus Vertretern der öffentlichen, kirchlichen und priogten
Armenpflege gebildet, der eine zweckmäßige Verteilung der zur
Unterſtützung Hilfsbedürftiger vorhandenen Mittel anſtrebt.
Gleichzeitig iſt im Rathauſe eine Zentralauskunftsſtelle eingerich-
tet, die allen Einwohnern, die Privatwohltätigkeit ausüben wollen,
über die Bedürftigkeit der in Frage kommenden Perſonen Aus-
kunft gibt. Die neue Einrichtung iſt wohl geeignet, den häufigen
Mißbrauch der privaten Wohltätigkeit zu verhüten und wirklich
würdigen und hilfsbedürftigen Perſonen zu helfen.

Leipzig, 3. Juni. (Der Eiferfüchtige als
Revolver,held“.) Nach dem Leipziger Polizeibericht hat
in der zweiten Morgenſtunde des Donnerstag im Kaffeehaus
„Hindenburg“ in der Reichsſtraße ein Gaſt mehrere Revolber
ſchüfſe auf ſich und auf eine in ſeiner Begleitung befindliche Frau
abgegeben. Die Polizeibeamten fanden beide Perſonen ſchwer
verletzt auf dem Fußboden des Gaſtzimmers liegend vor.
Die Frau hatte eine Scharßverletzuug an der linken Schläfe,
war aber noch bei Beſinnung. Es iſt eine 25 Jahre alte Zu
arbeiterin gus L.Reudnitz. Sie unterhielt mit dem Täter,
einem 20 Jahre alten Kraftwagenführer aus L.-Lindenan ſeit
neun Wochen ein Liebesverhältnis. Der junge Mann hat ge
glaubt, Grund zur Eiferſucht gegen das Mädchen zu haben.
Infolge einer Auseinanderſetzung, dieſerhalb feuerte der jäh-
zornige Menſch ganz unvermittelt aus einem Revolver drei
Schüſſe ab. Der Täber war bewußtlos. Er hatte eine Schuß
verletzung in der rechten Schläfengegend. Durch das drikte
Geſchoß war ein Kellner am rechten Handgelenk verletzt worden.

Zwickau, 3. Juni. (Eine ungewöhnlkiche Lauf-
b ahn) hat der aus Niederplanitz ſtammende ehemalige Berg-
arbeiter Richard Mülkor zurückgelegt. Bei Beginn des
Krieges wurde er zum LandwehrJnfankerie- Regt. Nr. 133 ein

e

er

e



re e

Ende Meenher zum Vizefeldwebel und vor

n Eiſernen Kreuzese L u n alen Ealesdesvg S Juni. S e r „Nordh.
i in netenKürge in ger Stadten Schekee errichtene S e

Bauplatzes für das Seminar an den Staat zu
igen.

W. Greiz, 3. Juni. (Erdbeben.) Wie die „Greiger Zriemeldet, wurde hier S Nacht 3,45 Uhr ein Erdbeben
achtet. Die Erſchütteru von Südweſt nach Nordoſt und warvon kurzer Dauer, aber ſo e ig, daß die Fenſter klirrten.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 4. Jmmi.

Die Geſchäftsſtelle für Kiegsgefangenen- Fürſorge

des Roten Kreuzes, h a. d. S Schmeerſtraße 12,
die die bisher von Tittel auf eigene Fauſtausgeübte Tätigkeit übernommen den v und unter ſeiner Leitung in

e
deren genau und eri geſchriebene Adreſſen einzuſenden oder
perſönlich abz Es ſoll im unſerer kriegsgefangenen La gerie ein Verzei aller kriegsgefangenen
Krieger und Zivilperſonen unſerer angelegt werden, da
mit man in allen Fällen, wo es erforderlich iſt, mit Rat und
Tat aushelfen kann. Die Erfahrun hat geht daß die Kriegs

7 ſelbſt, öfter als man n ſollte, ihre Adreſſenihre Angehörigen z W Se e ſchreiben Sie vergzehren
ſich dann vor U Nadhrig Familie daheim undſind ganz unglücklich, ſie Be Na von zu Hauſe er
halten. Oft liegt es Tr an einem alen Verſehen in der
Adreſſe, das i von der Geſchäftsſtelle leicht und ſchnell auf

klären läßt, wenn ſie andere Adreſſen von demſelben Gefangenen
lager hat. Auch bei Erkrankungen der Kriegsgefangenen oder
wenn infolge verhängter Briefſperre längere Zeit Nachrichten
ausbleiben, iſt den Angehörigen daheim mit der Angabe anderer
Kriegsgefangenen in Lager, bei denen dann Auskunft
eingeholt werden kann, ſehr gedient. Kurzum, die Mitteilungaller Adreſſen der kriegsgefangenen Deutſchen unſerer Gegend
an die Geſchäftsſtelle Schmeerſtraße 12, liegt nicht nur imIntereſſe der Allgemeinheit, ſondern auch jedes einzelnen Kriegs

gefangenen ſelbſt.

Ueber Volksernährungsfragen im Kriege
ſprach am Mittwoch auf Veranlaſſung der Zentral-Einkaufs-
Genoſſenſchaft m. b. H. im Werkverein Weiſe MonskiHerr Dr. Oskar Nee Berlin in der Aula der Torſchule. Die
Ausführungen berückſichtigten beſonders die Seefiſchkoſt, dietrotz aller Hinweiſe noch immer viel zu wenig verwandt wird.

Ein Hauptgrund für die Zurückhaltung vieler Hausfrauen gegen
über dieſer Koſt iſt der Mangel an Kenntnis für ſchmackhafte und
abwechslungsreiche Zubereitung. Der Redner wies beſonders
auf den Klippfiſch und Salzfiſch hin. Dieſe werden
aus friſch gefangenen Fiſchen, meiſtens Kabeljau und Seelachs
hergeſtellt, die nach dem Fang ſofort geſchlachtet und eingeſalzen
werden. Das Fleiſch des Klippfiſches oder Salzfiſches erhält
durch ausgiebiges Wäſſern, das aber bereits in der Fiſchhandlung

alle Eigenſchaften des friſchen Fiſches. Es kann daraus
in der Küche jedes Gericht, das ſonſt aus friſchem Fleiſch oder
friſchen Fiſchen gewonnen wird, angefertigt werden. Am beſten
eignet ſich der Klippfiſch zur Herſtellung von zuſammengekochten
Gerichten, insbeſondere mit Kartoffeln, Kohl oder Rüben.

Um die Schmackhhaftigkeit und Einfachheit der Zubereitung
zu beweiſen und weiten Kreiſen bekannt zu machen, wurde geſtern
Donnerstag in der Küche der Firma Weiſe Söhne unter
Leitung von Frau Dr. Neve ein Probekochen abgehalten,
zu dem jedermann Zutritt hatte. Zahlreiche Hausfrauen hatten
ſich eingefünden und beteiligten ſich mit ſtarkem Eifer am Kochen.
Frau Dr. Neves klare Erläuterungen und willig gegebene Aus-
kunft bewirkten, daß die Teilnehmerinnen mit vollſter Aufmerk-
ſamkeit bei der Sache waren. Als Vertreterin des Nationalen
Frauendienſtes war Frau Aſſeſſor Briſſert erſchienen. Wie wir
uns ſelbſt übenzeugen konnten, ſchmeckten die Fiſchgerichte aus-
gezeichnet. Die Koch anweiſungen werden unſere
Leſer in der Unterhaltungsbeilage der zweiten
Sonntags ausgabe am 6. d. Mts. finden.Der Klipp- und Salzfiſch, der wegen ſeines hohen Eiweiß-
gehaltes ein außerordentlich wertvolles Nahrungsmittel iſt, und
von dem das Pfund 35 Pfg. koſtet, iſt hier in der Nordſee Fiſch
halle zu haben.

Mehr Gemüſe eſſen.
Der Magiſtrat der Stadt Berlin erläßt folgende verſtändige

die auch für uns beachtenswert iſt: Jn ſtädtiſchen
Kreiſen, insbeſondere in denen der Markthallenwerwaltung, iſt
beobachtet worden, daß große Mengen friſchen Gemüſes gegen
wärtig namentlich Spinat Abſatz nicht finden und ſo der Ge
fahr des Verderbens ausgeſetzt ſind. Dieſer Umſtand gibt be
ſonderen Anlaß darauf hinzuweiſen, wie förderlich gerade der
Gemüſegenuß der Geſundheit iſt. Es kann daher den Hausfrauen
auch ſchon aus Erſparnisgründen nicht angelegentlich genug
empfohlen werden, die etwas größere Mühe bei Zubereitung von
Gemüſe nicht zu ſcheuen und ſtatt der Fleiſchnahrung der Ge
müſenahrung einen größeren Umfang im Haushalt einzuräumen,
en in der heutigen Zeit. Ebenſo kann unſeren Gaſtwirten
nur dringend nahegelegt werden, gleichfalls in erhöhtem Maße
Gemüſebeigaben, wenn möglich überhaupt zu jeder Fleiſchſpeiſe,
die dann wohl ſehr gut eine Veringerung erfahren könnte, ein-
zuführen. Dadurch wird gewiß ſowohl der iebigen Zeit, wie der
V Volksnahrung aufs beſte Rechnung

Wie ſollen wir flaggen?
In der „Norddeutſchen“ wird angeregt, daß bei Begehungvon Siegestagen in größerer Zahl öſterreichiſche Gchwarg geh

ungariſche (rot-weiß-grün, die Streifen e r zur Fahnen
ſtange,) und türkiſche Fahnen ausgehängt würd

Das Eiſerne Kreuz
Herr Gerichtsaſſeſſor Hermann Hirſch, Leutnant d. Reſ.im Feldart.-Regt. Nr. 33, hat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe er

halten. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, von dem in der
geſtrigen Meldung die Rede war, iſt ihm bereits vor einiger
Zeit verliehen worden.

Siegesfeier in den hieſigen Schulen. Aus Anlaß der
Wiedereroberung von Przemysl und des Sieges bei Stryj fiel
der Unterricht in einigen Schulen ſchon geſtern Donnerstag nach
mittag und in den übrigen heute vormittag aus.

Die Kaiſer-Wilhelm Frauengabe in Nietleben
faſt die Höhe von 300 Mk., mit der Sammlung aus der Anſtalt
430 Mark.

Als erfriſchendes Getränk für unſere tapferen Soldaten
ſowie die Verwundeten in den i n dürfte beſonders in der
jetzigen warmen Jahresgzeit kein anderes ſo zu empfehlen ſein als

der

liche Billiüber alle hen Konkurrene ittel und Kwaß iſt von jeder
mann ſchnell z beveiben. z Walmnenre und nichtſchäumen-

de zu ſeiner Berettung verwendenGerſte, gen Vuchweigen, neht oder Früchte wie Erdbeeven,

t Da eine itung nicht der Raum für Bereitungs-Vor-
ften t ſei noch mitgeteilt, daß Geheimrat Profeſſor Kobert

n Roſtock ein Bücklein über den ß er (Halle, d von

Wanſhh

S Dort arbeiei la ette erbitten Bürunden t en e W ole ar
tr rder zahlreichen Lazarette, Soldate und

ähnlicher Anſtalten mit geeigneter Lektüre ein ganz beſonders
verdienſtliches Werk getan wird, und im Vertrauen auf die be
kannte Spende i in heimatlichen Kreiſen gebe ich mich
der hin, Jhre diesbezüglichen Bem en von
vollem fein n. der in 207dieſer Zeitung veröffentlichte Dank für die bisherigen Sendungen.)

Jch möchte annehmen, daß die Veröffentlichung einer
derartiger Aeu von berufenſter Seite c in die gewünſchteßerung
Lage verſetzen würde, die Opferfreudigkeit der n Kreiſeauch für dieſen großen und wichtigen i
unſerer Kriegsfront zu beleben. Gerade dieW Wohlfahrtseinrichtungen in immer zunehmende Maße

dem beſetzten Belgien eingerichtet und ausgebaut werdenm viele Tauſende nach deutſcher Lektüre verlangen,
Tauſende unſerer verwundeten Vaterlandsverteidiger ver

langen alſo nach deutſcher Lektüre. Wer möchte da nicht helfen
Sammelſtellen W Arnold u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtraße 1;Hofjuwelier Walther W e 22; Hohenzollern
Apotheke, Merſeburgerſtraße 20; l Pritſcho chow, Bernburgerſtr 28. Hauptſammelſtelle: Selegche eibſtube, Karl

aße 28.
Straße 16. Dieſe läßt auch gern umfangreichere Spenden auf
Anruf Fernruf 8032 abholen.

Nationaler Frauendienſt. Es ſind weiter eingegangen:
Büro des Nationalen Frauendienſtes: Frl. Notte-
bohm, Ertrag des Kurſus für rhythmiſches Turnen und Gehörbil-
dung Mk. 50.--, Frau Sch. zur Ausbildung einer Handelsſchüle-
rin Mk. 80.--, Erlös der Silhouettenpoſtkarten von Frau Ger
trud Schubring, 4. Rate Mk. 100 An Stelle von Brot Mk. 3.

Rehack Mk. 10.--, Frau Schlinke Mk. 12. M. K. Mk. 5.iedsmannsgeld Mk. 25.--, Sammlung für Speiſungen Mark
40.-—-, Meilingſcher Frauenchor Mk. 75. Rabattſparbuch (A. K.)
Mk. 10.--, E. B. Mk. 5.--, Statt Brot Mk. 3. Für SpeiſungenMk. 12.- Frau Schlinke Mk. 12. zuſammen Mk. 442.
Saale- Zeitung und Halliſche Allgemeine Zei
tun g, Ablieferungen aus dem Verkauf von Kriegszeitungen und
Spenden Mk. 1706,34. Bankhaus Ernſt Haaſengier
K Co.: K. St. Mk. 10.--, Helene Dittenberger Mk. 10. zu
ſammen Mk. 20.-; Bankhaus Reinhold Steckner:
Prof. Dr. Adolf Haſenclever Mk. 50.--, M. Z. Mk. 1,50, Ange
hörige der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung des Ober-
poſtdivektionsbezirks Halle a. d. S. Mk. 500.--, Prof. Dr. Adolf
Haſenclever Mk. 50. zuſammen Mk. 601,60. Geſamtſumme
bisher Mk. 164,901,08. Allen Gebern von Herzen Dank namens
der hilfsbedürftigen Familien unſerer Krieger. Frau Oberbür-
germeiſter Margarete Rive.

Turneriſches. Morgen Sonnabend abend 816 Uhr finden
ſich die alten Turner der in der Halleſchen Turnerſchaft zu-
ſammengeſchloſſenen Vereine zum gemeinſamen Turnen in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Schule in der Dreyhauptſtraße zuſammen.
Es dient dazu, der Jugend mit gutem Beiſpiel vovanzugehen.

Straßenbenennung. Der ſüdlich gelegene Teil der
Otto-Stomps- Straße an der oberen Delitzſcher Straße
hat die Bezeichnung „Fürſt-Bismarck-Straße“ erhalten,
der nach Diemitz zu gelegene Teil behält die Bezeichnung „Otto-
StompsStraße“.

Ueber „Lebenskraft und Heilung“ wird Herr Dr. Arnold
am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte
Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

„Kampf auf Tod und Leben“, heißt das Thema, über das
Herr E. Dönitz am Sonntag abend 814 Uhr im Gemeinſchafts-
hauſe Margaretenſtraße 5 ſprechen wird. Zutritt frei.

Halleſche Tageschronik. Jn der Mansfelder Straße
ſtürzte das Pferd eines außerhalb wohnenden Handels
gärtners und erlitt einen Beckenbruch. Das Tier wurde auf
Anordnung eines Tierarztes auf der Stelle abgeſtochen.
Später ſtürzte in der Königſtraße das Pferd eines auswärts
wohnenden Fleiſchermeiſters. Das völlig ermattete Tier, das
ſtark abgemagert war, konnte erſt nach längerem Bemühen auf-
gerichtet werden. Es hatte ſich an verſchiedenen Körperſtellen
Avbſchürfungen zugezogen und blutete auch, weshalb ſeine weitere
Verwendung zum Ziehen verhindert wurde. Durch den Vorfall
erlitt die Fernbahn Halle Merſeburg eine Betriebsſtörung von
fünf Minuten.

Aus den Vereinen.
Der Halliſche Blaukreuzverein gedenkt am 12. und 13.

Juni ſein 19. Jahresfeſt zu feiern. Am Sonnabend, den 12.Juni, abends 824 Uhr, wird Herr Prediger Dallmeier aus
Leipzig in der Stadtmiſſion einen Vortrag halten über „Bilder aus
dem Trinkerleben.“ Sonntag, den 13. Juni, hält Herr Jnſpektor
Paſtor Kindler aus Berlin in der Kirche zu Giebichenſtein die
Feſtpredigt, nachmittags 44 Uhr findet dann die Feſtverſammlung
im Garten der Stadtmiſſion, Weidenplan ſtatt. Bei dieſer Ge
legenheit wird Herr Paſtor Kindler über „Feinde im Jnneren“Außerdem wirken der Stadtmiſſionschor und der Po
ſaunenchor mit. Zu dieſen Veranſtaltungen iſt jedermann will
kommen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Zieten“Freitag 89 Uhr Verſammlung im „Kaiſerhof“. Sonntag 2 2 30 Uhr

Antreten in der Brunnenſchule.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. SonntagVorkrag von cand. phil. Theele über: „Vierabend 8 Uhr:

Monate als Armierungsſoldat im Oſten“.

Geſchäftliches.
Bergſchenke.

Bei der jetzt eintretenden heißeren n bietet die

belaubten Bäume wohltuenden Schatten ſpenden. Außer der
wunderbaren Ausſicht, die man von der Bergſchenke in das
idylliſche Saaletal hat, bietet gegenwärtig noch beſonders einen
Anziehungspunkt die im Garten befindliche große Chamacrops-
Palme von rund 2 Meter Durchmeſſer, die jetzt in voller Blüte
ſteht. Es iſt gewiß vielen bisher nicht vergönnt geweſen,
Palmen blühen zu ſehen, weshalb es niemand verſäumen dürfte,
dieſe Seltenheit anzuſehen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Thaliatheater. Man ſchreibt uns: Zuſammen mit Berta

Gaſt wird Trude Tandar kommenden Sonntag 84 Uhr im
„Thaliatheater“ in dem reigzenden Luſtſpiel von Jlgenſtein
„Kammermuſik“ auftreten. Berta Gaſt wird die Rolle der

Kw es Getränkes, dem die Ruſſeni e e e it zuſgreſbe d r unſerem See e e e en en z DieHauptrollen haben ebenfall imDie Eintrittspreiſe ſind die bekannten von 1.55

des Thaliatheat u haben.Freili et n Olympia-Park. Am m Sonn
tag, abends 834 wird von den Mitgliedern des Stadt
theaters ein nabend im Park veranſtaltet. Zur Au gelangen zweiſowie das luſtige S n Mozart, Baer
Karten zum Preiſe von 0,55 bis 1,65 Mark (1. Platz) in
den bekannten Zigarr und eine halbe vor
Beginn an der Kaſſe des e zu haben.wehtäigel freie m „Heidepark“. Am kommen
den Sonntag, 4 Uhr nachmittags, findet im „Heidepark“ eine
Wiederholung der am Mittwoch mit ſo großem Erfolg aufnen n w. ſtatt. Die ine er ſind be

3 n betragen 0,55 Mark für denPlatz und r r Den gireitett Fian Der Ueber
ſchuß fließt dem Vaterländiſchen Frauenverein zu.

Jm Apollotheater wird heute zum letzten Male die
Operette „Hoheit tanzt Walzer“, mit Fräulein Gertrude
in der Titelrolle, aufgeführt. Wir machen auf dieſe

letzte Aufführung des Werkes, das wunderhübſche Melodien
beſonders aufmerkſam. Morgen Sonnabend gelangt zum
Male die Neuheit „Der lachende Ehemann“ von JuliusBrammer und Alfred Grünwald, i e e
Aufführung. Zu gleicher Zeit erfolgt das Wiederauftreben bon
Leopold Popper, der die Titelvolle ſpielt. Die übrigen
Hauptpartien werden von den Damen Helga r und Steffi
Stefanowits und den Herrn Günther Maas Max Herrmanndargeſtellt. Die Operette erzielte in Wien, Bund Köln uſw.

einen großen Erfolg und überall volle Häuſer.

Kurorte und Reiſen.
Schweden als Reiſeziel.

Mit Recht hat in den letzten Jahren der Reiſeverkehr von
Deutſchland nach Schweden erheblich zugenommen. Bietet doch
dies Land alles, was uns zuſagt. Das Land iſt uns durch den
Krieg noch näher gekommen, weil es von allen nordiſchen Ländern
überwiegend deutſchfreundlich geſinnt iſt und für die aus Rußland
heimkehrenden Deutſchen viel getan hat. Diejenigen, die ſonſt
nach England, Frankreich uſw. zu gehen S gr waren, werden
in dieſem Jahre Schweden beſuchen, das ſowohl Gebir wie
SeeKurorte in reichlicher Auswahl hat. Die beſte Verbindung iſt
über Safßnitz--Trelleborg mit den großen, modernen, elegantenFahrſchi ten deren Benutzung in der günſtigen Jahvresgeit ſchon
eine Erholung bedeutet. Die kurze Seereiſe iſt eine recht ange
nehme, denn ſchlechtes Wetter, das ſie beeinträchtigen könnte, iſt
im Sommer eine Seltenheit. Das Reſtaurant gibt ſchon einen
hohen Begriff von der berühmten ſchwediſchen Küche, und man
kann manchen Reiſenden in den Genießen der kalten Platten,
deren Mannigfaltigkeit ſprichwörtlich iſt, ſchon während der Fahrt
andächtig ſchwelgen ſehen. Die ſchwediſchen Bahnen ſind vor
bildlich gut, die Wagen bequem und behaglich eingerichtet und
man findet in Schweden ſelbſt in Schlafwagen 3. laſſe noch ein
tadelloſes Unterkommen. Die Fahrpreiſe ſind billig. Das Land
ſteht geſundheitlich an der Spitze aller europäiſchen Länder, es
herrſcht überall Ordnung und Sauberkeit und die Schweden ſind
gefällige und liebenswürdige Leute. Jm ganzen Lande ſind ge
nügend Hotels und Penſionen vorhanden, in denen zu normalen
Preiſen allen Anſprüchen genügt werden kann. Jm allgemeinen
iſt man überall gut aufgehoben. Es iſt aber darauf zu achten,
daß die ſchwediſchen Hotels in den wichtigen Städten ſeit Kriegs
ausbruch durch den verſtärkten Handelsverkehr ſtark beſucht ſind,
es empfiehlt ſich daher rechtzeitige Vorausbeſtellung von Zim-
mern. Dies iſt auch für de Kurorte und Seebäder angebracht,
in denen im Sommer immer ein reger Verkehr herrſcht. Von
den Seebädern ſind die der Weſtküſte nur für beſcheidene An
ſprüche ausreichend, es wird dort in 1-2 Jahren ein neues, modernes Seebad erſtehen, die Vorbereitungen dazu ſind ſchon im
Gange. Sehr zu empfehlen iſt das Seebad Falſterbo,Stunde von Malmö gelegen, deſſen langer und breiter, prächtiger
Strand der meiſtbeſuchte Schwedens iſt. Das am Meere liegende
Hotel Falſterbohus iſt mit einem Kaſino verbunden, und die Be
ſucher können Sport aller Art treiben. Ein gutes Seebad iſt fer-
ner Nynäs, 1 Stunde von Stockholm, mit guten und preis.
werten Hotels und Penſionen. Etwas vom Meere ab, aber mit
dieſem durch Schären verbunden, liegt am Wald und e
idylliſcher Lage Saltsjöbaden, der vornehmſte
Schwedens. Die ganze Anlage gleicht einem Schmuckkäſtchen.
Schloßartige Villen und die farbigen, ſchwediſchen Holzbauten
lugen aus dem Grün harmoniſch hervor, und wenn wie gewöhn
lich Sonnenglanz über dem ganzen liegt, iſt das Bild ein orgß
artiges Staubfreie Luft und völlige Ruhe machen den Aufenthalt
zum denkbar angenehmſten, die ganze Umgebung bis zum Meer
und bis Stockholm iſt ungemein reizvoll. Das Waſſer iſt ſehr
fiſchreich, die wohlgepflegten d meilenlang und der Verkehr
mit Ruderbooten, Segelſchiffen, Motorbooten und Dampfern bie-hat viel Abwechſelung. Von Stockholm iſt ein Ausflug mit dem
Dampfer nach Visby ſehr lohnend, deſſen aus ſattem Grün
ſich erhebende, zum Teil aus dem 13. Jahrhundert ſtammende
Bauten berühmt und ſehenswürdig ſind. Der bedeutendſte Ge
birgskurort Schwedens iſt Are, am Fuße des 1400 Meter hohen
Areskutan, von deſſen leicht erſteigbarem Gipfel man ein wunderbares Panorama über den Are-See und die jenſeitigen Ge
e hat. Ganz in der Nähe liegen der Riſtefall und

De Waſſerfall, der Tännfors, der in einer Breitevon 70 34 Meter ſich in den NerenSee in Fran pigzyarWeiſe hinabſtürzt. Die Perle Schwedens iſt Dalekarlien,
als deſſen Auge der SiljanSee bezeichnet wird, in deſſen blauſich die grünen Wälder ſpiegeln. Der ſchönſte Punkt Dalekarliens
iſt Rättvik mit ſeinen farbenprächtigen Bauten und Trachten,
die ſich hier erhalten haben. Es iſt ein ganz eigenartiges Volk,
das man hier kennen und ſchätzen lernt, das feſt am Alther
gebrachten hielt und das es nur nicht gern ſieht, wenn man zu
dringlich neugierig in ſeine Wohnungen geht. Man kann in
einigen aber bequem all die köſtlichen Sachen bewundern,
die Heimatliebe Jahrhunderte lang geſammelt und geordnet hat.und man bekommt in dieſen gaäuſern auch den richtigen Eindruck

habt vhuter do n wenſ ſtehen in Verſane ve eine dere
s und Penſionen zur ng, beidie beſte t man im Hotel Siljansborg in einer etwas er

höhten mit einem herrlichen Blick über die See.Eine iche Vergnügungsfahrt iſt die durch den Söta-
Kanal vorbei an den weltberühmten Schleuſen von Troll-
hättan, mit den guten Dampfern der Geſellſchaft, die auch
für eine vorzügliche Küche geſorgt hat. Die Fahrt iſt ungemein

lungsvoll und angenehm. Für den Verkehr nach Deutſch
land kommt noch die Svea-Linie in Betracht, die von Stockholm
über Kalmar nach Lübeck geht. Die Schiffe dieſer größten ſchwe
diſchen t entſprechen allen Anforderungen, und
wer eine längere eiſe liebt, wird an dieſer ſein Vergnügen

finden. Leonidas.Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonnabend, 5. Juni: Ziemlich heiter, trocken, warm.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenbach, Gr. richſer. 11.



Weck“s Konservegläser und SteriHsleranparate
sind gänzend bewährt. Gummiringe ausreiehender Vorratl

Verkaufsstelle Louis 85kor,
Halle a. S., Leipaſgeratraooe 7.

Börſen und Handelsteil.

Kohlenan
künfte aus London hätten zwar ſeit dem 56. Mai etwas zuge
nommen, ſie blieben aber noch bis zu 40 Prozent hinter
der Menge zurück, die mit England vereinbart
worden ſei.

e
Tinen gegrüGründung iſt vor Sleg der e an e gegen e ehe

er e e ehe be i m ar de von Likör.beſteht die Intereſſenten auf die Güteder deutſchen P u kt e e
Weikere

Der Verband der Bleiſtiftfabriken in Nürnberg kerkt

e abeneiſt ame mit Wirkung ab 1. e einen e ch lavon 10 Prozent )anſtatt bisher 5 e

h h eng de eſämtlichen Radiergummiſorten mitGummibänder, Hartgummi- Erzeugniſſe S e
choner verſtehen ſich, ſoweit überhaupt lieferbar, mitne er n der Woſchaffung von d ken auch die Großhändler von Bind

faden die Preiſe neuerlich um 25 bis 35 Pfg. für das
Kilogramm erhöht.

Dipidenden.
Die „Kronprinz“ Verſicherungs-A.-G. und Rheiniſche Feuer

verſicherungsA.G., Köln, ſchlägt wieder 4 Prozent Dividende vor.
Chemiſche Fabrik Grünau. Die Verwaltung beantragte eine

Dividende von 736 (i. V. 10) Prozent.
einen r er z vorm. W. Lahmeyer u. Co. wird aus

ewinn von 2 070 925 Mk. (i. V. 2008 170 Mk.) wieder7 Weg ividende verteilen.
Karl Schoening, Eiſengießerei- und Werkzeugmaſchinenfabrik

in BerlinReimickendorf. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende
von wieder 8 Prozent vor.

Dampfkeſſel und e vorm. H. Wilke n. Co.,
Der chtsvat ſchlägt die Verteilung von

4 G. V. 6) Prozent vor.
FF n edneinidſwng. Die am 1. Juli 1915 fälligen Zins

ſcheine der thekenpfandbriefe und Kommunal- Obligationen
der Preu iſchen Boden-Credit-Aktien- Bank
werden, wie aus Angzeigenteil der heutigen Zeitung erſichtlich,
bereits vom 16. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos ein

Eine neue Organiſation in der deutſchen
Auf den 11. Juni werden nach Düſſeldorf die Vertreter der
ſämtlichen deutſchen Stahlwerke eingeladen, um über die Be
gründung eines Deutſchen Stahlbundes Beſchluß zu

Deutſche Schachtbau-A.-G. in Nordhauſen. Der Rein
gewinn des abgelaufenen Jahres beträgt 1037641 Mk. (i. V.
1 614 083 Mk.). Es wird vorgeſchlagen, daraus 250 000 Mk.
(wie i. V.) dem Reſervefonds II zuzuwenden, 25 ProzentDividemde (40 Prozent i. V.) und 105 891 Mk. (10s s Mk.)
vorzutragen. Die Beſchäftigung im laufenden Jahre
i zufriedenſtellend.

Heinrich Lapp, Akt.Geſ. für s Nach demGeſchäftsbericht für 1914 erbrachte das Bohrbetriebskonto nur
2687 (t. Vorj. 240,673) Mk. Dagegen erforderten Abſchreibungen
auf Grundſtücke, Maſchinen uſw. 28,697 (28,830) Mk. auf Debitoren
21,727 (21,202) Mk., auf die galiziſchen Bohrunternehmungen Stefa
und Hungaria 214, /088 Mk. bezw. 291,884 Mk. (245,6513 Mk. bezw.
255,768 Mk. i. Vorj.) Zinſen 25,268 Mk. (i. Vorj. 0) und Unkoſten
106/605 Mk. (i. Vorj. 148,373 Mk.). Es ergibt ſich ein Verluſt

678 386 Mk., um welchen Betrag ſich der aus dem Vorübernnommene Verluſt auf 915 696 Mk. erhöht.
h des Verluſtes hat die letzte Generalverſammlun
ſchloſſen, die Aktien im Verhältnis von 6 zu 1 t e
um dabei einen buchmäßigen Gewinn von rund 926 000 Mk. zu be
kommen, durch den der Verluſtſaldo gedeckt wird. Zurzeit ſei die
h in der Fabrik mit der Anfertigung von Granaten be-

S riegbDividenben und Kurſe. (Vergleichstabellen 1914/15

von Siegfried Alfred Faltz. Preis 2 Mk.) Der Verfaſſer
dürfte durch dieſe Tabellen ungeteilte Anerkennung finden. Gr
hat alle bis Kriegsausbruch in Berlin notierten Divi-
dendenwerte mit Geſchäftszweiganggbe nach der Höhe ihrer
letzten Dividende und ihrem letzten Friedens-
kunrfe aneinander gereiht und den Papieren gleichzeitig alle
bisher bekannt gewordenen neuen Kriegsdividenden

geſtellt. Das Buch kann durch jede Buchhandlung, ſowie
von der Buchhandlung für Gelde, Bank- und Börſenweſen Paul
Franke, Jnh.: Paul Franke s ä Henſſel, G. m. b. H.
Berlin W 9, Cöthener Straße 16, bezogen werden.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Jubel in Wien und Budapeſt.
e. B. Wien, 4. Juni. Die Nachricht von dem Fall

Przemysls hat hier ungeheure Begeiſterung hervorgerufen.
Geſtern abend durchzogen tauſende und abertauſende die
Straßen unter Abſingung von patriotiſ Liedern. Es
war autch geplant, einen Maſſenzug nach Schönbrunn zu
unternehmen, um dem Kaiſer zu huldigen. Dieſer hatte
ſich aber bereits um 8 Uhr abends in ſeine Gemächer zuriick-
gezogen.

Die öſterreichiſche Preſſe zum Fall Przemysls.
W. T. B. Wien, 4. Juni. Die geſamte Preſſe gibt ihrer

lebhaften Freude und tiefen Genugtuung über die Wieder
eroberung Przemysls Ausdruck und betont, daß die Feſtung
3 wenigen Tagen durch Waffengewalt bezwungen worden
ſei, während die Ruſſen trotz monatelanger Anſtrengungen
es nicht vermocht hätten, die Feſtung durch die Waffen zu
erobern. Die Blätter meſſen der Eroberung Przemysls
neben der ſtrategiſchen Bedeutung auch hohe moraliſche Be

bei, denn ſie erhöhe die Zuverſicht der verbündeten ZJentralmächte in ihren endgültigen Sieg.
a. B. Budapeſt, 4. Juni. Die Blätter feiern in be-

geiſterten Artikeln die Wi ung von Przemysl.
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: Przemysl wieder unſer! Ein Lor-

beer all den glorreichen Soldaten die in der geſtrigen Juni

e ne e e e RußDas Schickſal das der Zar unſerer Monarchie freventlich
zuoedacht hat, kehrt ſich wider ihn. Der Frevel hat ſeine
Rächer und Richter gefunden.

Konſtantinopel in Flaggenſchmuck.
W. T. B. Konſtantinopel, 4. Juni. Die Nachricht von

Raſchheit tſchnell die de Feſt zum Falle gebracht hat, die von den

Ruſſen ſo viele Monate lang vergeblich belagert worden iſt.
Eine italieniſche Note an die Türkei.

Genf, 4. Juni. Die Anzeichen einer italieniſchen
Aktion gegen die Türkei beginnen ſich bemerkbar zu machen.
Die italieniſche Regierung hat durch den türkiſchen Bot-
ſchafter in Rom, Nabi Bei, eine Beſchwerde an die
Pforte gerichtet, in der ſie über die Umtriebe türki
ſcher Emiſſäre in Tribolis und der Cyrenaika Klage
führt, und auf die fortdauernden Beziehungen zwiſchenEnver Paſcha und dem Großſcheich der Senuſſis nneſſt.

Die Pforte hat in ihrer Antwortnote lebhafte Ver
wahrung gegen den Verdacht eines illoyalen Verhaltens
erhoben und Beziehungen des türkiſchen Kriegsminiſteriums
mit dem Haupt der Senuſſis entſchieden in Abrede geſtellt.
In ruſſiſchen Kreiſen erblickt man hierin den erſten
Schritt eines Vorgehens der italieniſchen Regierung gegen
die Türkei.
Eine prieſterfeindliche Streeye der radikalen italieniſchen

zreſſe.

W. T. B. Köln, 4. Juni. Die „Köln. Ztg. erfährt aus
Mailand: Die katholiſche Preſſe Jtaliens klagt über das
Hervortreten einer mehr und mehr prieſterfeindlichen
Strömung der radikalen Preſſe. Seit Kriegsbeginn ſeien
mehrere Meldungen gedruckt worden, in denen den Geiſt
lichen Aufforderung zur Deſertion und zur Feigheit vor
dem Feinde ſowie Spionage für Oeſterreich vorgeworfen
wird. Es liege Syſtem in der Sache. Die Katholiken
müßten dem mit allen Mitteln entgegentreten.

Eine ſchwediſche Stimme über Jtaliens Teilnahme
am Kriege.

W. T. B. Stockholm, 4. Juni. „Aftonbladet“ führt
u. a. aus, die Hoffnung der Ententemächte, daß die Teil-
nahme Italiens am Kriege eine Erleichterung des Druckes
der Zentralmächte auf den verſchiedenen Fronten mit ſich
bringen werde, hätte ſich bisher nicht erfüllt. Gewiß ſeien
die Deutſchen im Weſten in der Defenſive; aber die Fort
ſchritte der Franzoſen ſeien ebenſo minimal wie vor dem
italieniſchen Kriege. Die Deutſchen dagegen ſeien an
dauernd Herren der wertvollſten Teile Nordfrankreichs.
Was die Tätigkeit der Flotte anlange, ſo ſei nicht einzu
ſehen, wie die franzöſiſche Mittelmeerflotte mehr erreichen
würde als bisher die engliſche, und daß die italieniſche Flotte
in der Adria mehr ausrichten werde, als bisher die fran
zöſiſche.

Die Deutſchen in der Fremdenlegion werden entlaſſen.
W. T. B. Paris, 4. Juni. Der Senat hat einen Geſetz

antrag Henri Béranger angenommen, wodurch in Frank-
reich nicht naturaliſierte Angehörige von mit Frankeich und
ſeinen Verbündeten im Kriegszuſtande befindlichen Mäch-
ten, die ſich nach dem 1. Auguſt 1914 in der franzöſiſchen
Armee zum Dienſt in der Fremdenlegion geſtellt haben,
aus der Fremdenlegion ausgeſchloſſen werden. Tſchechen,
Polen und Elſaß-Lothringer unterſtehen den neuen Ge-
ſetzen nicht.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
W. T. B. London, 4. Juni. Bei der erſten Zuſammen

kunft des Unterhauſes hat ſich der merkwürdige Fall
ereignet, daß die neuen Miniſter des Koalitions-
kabinetts ihre Plätze nicht einnehmen konnten, ſolange
das Notgeſetz nicht angenommen iſt, durch das die Be
ſtimmung, daß die neuen Miniſter neu gewählt werden
müſſen, außer Kraft geſetzt wird. Einige unioniſtiſche Mit-
glieder der Regierung nahmen trotzdem ihre Plätze auf der
Regierungsbank ein und wurden von ihren neuen Kollegen
herzlich begrüßt. Am 7. Juni wird Miniſterpräſident
Asquith eine Erklärung über Jtalien abgeben.

Weizen- und Hafer-Ausfuhrverbot in England.
W. T. B. London, 4. Juni. Die Ausfuhr von Weizen,

Weizenmehl und Hafer iſt jetzt vollſtändig verboten worden.
Steigen der Fleiſchpreiſe in Frankreich.

W. T. B. Londvn, 4. Juni. Die „Times“ meldet aus
Paris: Die Fleiſchpreiſe ſind in Frankreich allein im Mai
um 30 Prozent geſtiegen.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
1. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Juni t915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch.
Dienstag, den 8. Juni, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahls

feier r Profeſſor Schmidt.
Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke, Vorm. 10 Uhr: PaſtorRichtee Vorm. i Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich

in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke,
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Montag, den 7. Juni, vorm. 9 Uhr: Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Heintke, Mittwoch, den 9. Juni, abends 6 UhrKriegsbetſtunde; Paſtor Richter.

Oſtbezirk (Krondorſerſir. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz,
Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 9. Juni,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag, den 10. Juni, abends 6 Uhr Kriegsandacht; Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Gaſtpredigt des Paſtors Rudolph aus Querfurt. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt; Oberpfarrer Keller. Donnerstag, den 10. S

abends 8 Uhr Kriegébetſtunde Oberpfarrer Keller.
Hoſpital Vorm. 9 Uhr Oberpſarrer Keller.Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſior Hellmann. Nach der Predigt Beichte und heil. AbendmahlDerſelbe. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Montag, den 7. Juni,
abends 8 Uhr n im Gemeindehanſe; Paſtor Hellmann.Mittwoch, den 9. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſiunde; Paſtor
Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.Im Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.

Provinzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 10. Juni, nachm.
b Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. s Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſt (Domkirche); Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Dom-
prediger Konf.-Rat Joſephſon. (Sammlung für das Domhoſpital.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Dienstag, den 8. Juni, abends
83/, Uhr Bibliſche Beſprechung Kleine Klausſtr. 12. Freitag, den
11. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Konſ.Rat

uV Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe, Dienstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunie
mit Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner. Donnerstag, den 10. Juni,abends 8 Uhr: Verſammlun ung der e Mädchen ältere Abteilung).

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meindof. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm. 11 Uhr:
dienſt Derſelbe. Donnerstag, den 19. Juni, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paßor Haberland. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker.Vorm. irrt Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottessienſt: Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 9. Juni,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach.Freitag, den 10. Juni, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde; Paſtor
Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Mittags 12 Uhr:
Ktindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 9. Juni, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Melztzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den9, Juni, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 9. Juni, abends Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 10, Juni, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſiunde. Abends s Uhr Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abend 85 Uhr; Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abends 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

junger Mädchen Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend
8 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 82 Ubr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi

ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. J. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.2. Gemeinſchaft der Johannes gemein de (RudolfHaymſtr. 37).

Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde,. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
t von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde, Abends s Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Lebenskraft und Heilung“. Donnerktag,
den 10. Juni, abends 83 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis12 Uhr: Kindergotesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Anſchließend Taufe und Abendmahlsfeier Mittwoch, den
9. Juni, abends 8 Uhr: Gebetſtunde Prediger Klinger. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

den 10. Jnni, abends 7x Uhr Verſammlung; Prediger
lingerWMethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):

Sonntag vorm. 9* hr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Vortrag Kriegserlebniſſe von Unteroffizier

Heinz. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem. Chors.
Mittwoch abend 8 Uhr: Miſſionsverein. Donnerstag abend
81 Uhr: BVibelſlunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Abends 7 Uhr:
Sakramentsandacht. Freitag, den 11. Juni, morgens 7 Uhr Hoch-amt. Abends 7 Uhr: Sakramentsandocht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Sakramentsandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar Mitt
woch, den 9. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Balthafar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar,
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit anſchließender Abend-

mahlsfeier Paſtor Käſtner. Mittwoch, den 9. Juni, abends 7 Uhr:Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.

Donnerstag, 10. Juni, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Donnerstag, den 10. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt. Amtswoche Derſelbe,

Dölan Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag,
den 10. Juni, nachm. Uhr: Kriegsbetſlunde Derſelbe.Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietzz. Mittags
12 Uhr Beſprechung mit den Konfirmierten. Mittwoch, den 9. Juni,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe Freitag, den 11. Juni, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Marie ngeme in de: Jünglingeverein: Sonntag Ausflug nach Lauch

ſtädt. Trefſpunkt 2 Uhr an der Endſtation der Elektriſchen Böllberger-

Bankhanz Paul Schauseil Go., alle a. Bitterfeld. Delitzsen, Eenbirg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösungvon Zinsscheinen, Verrinsung von Geldeinlagen.
OontorOorrent- und Wechoel- Verkehr eoto-
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weg. Am Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenSchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abends Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im ne Eingang An
der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Freitag abend 82 Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Prom.;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger,
abend 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 12, Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 63 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend e Uhr I. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm.
3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
er 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannesktrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag

Mädchen: Donnerstag abend 85. Ahr dbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
C Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
emeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.et der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
erſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.

Z u St. Geor en: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung e e
von 8 10 Uhr im Pfarrhauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-—6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang., Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)
Sonntag abend 7 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Ver
ſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen (Paſtor
Hellmann). Donnerstag, 10. Juni, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders

Domgemeinde: Sonntag
Mitiwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Nähverein: Sonntag nachm. 3
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde

abend 7 Uhr und
u P leſenältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr, jüngere eilungMontag ben von 8-—-9 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Miſſions

Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dom-
I. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung):

endverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
roecker. Jünglingsverein: Sonntag

Gemeindehauſe.

Paukusgemeinde:
ſammlung Paſtor von
abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland.

ungfrauenverein J und II:s Uhr Bibelſtunde.

Sonntag abend 7 Uhr im

Dienstag abend
enstag

abend 8 und 71 Uhr Verſammlung. FraueuNähverein: Arbeits
ſiunden für das Rote Kreuz Donnerstag nachm. von 3/, bis 53/, Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend 8/, Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Sonntagund Jungfrauenverein
Evangel. Frauen

abend 7x Uhr Verſammlung,
Donnerstag abend 7 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein:
Montag nachm. 8, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 85.

St. Petru s (Halle-Cröllwiz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Mittwoch abend 7 Uhr Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jungfrauenverein: Sonntag Ausflug. Mittwoch abend

nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen. 8 Uhr Verſammlung.
Verdingung.Bekanntmachung. Die Zimmerarbeiten (einſchl.!

Aufruf des Landſturms 1. Aufgebots.

Durch Kaiſerliche Verordnung vom 28. Mai 1915 ſind
ſämtliche Angehörige des Landſturms 1. Aufgebots, ſoweit
ſie nicht ſchon durch die Verordnungen vom 1. und
15. Auguſt 1914 aufgerufen find, aufgerufen worden.

Jm Bezirke des 4. Armeekorps werden hiervon be
troffen alle Wehrpflichtigen, die in der Zeit vom
1. Januar 1896 bis zum 30. Mai 1898 geboren ſind.

Die Aufgerufenen haben ſich gemäß der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 28. Mai 1915 bei der
Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8. bis
einſchließlich 10. Juni 1915 zur Landſturmrolle anzumelden.

Jeder Wehrpflichtige hat bei der Anmeldung einen
amtlichen Ausweis über ſeine Perſon vorzulegen, z. B. Ge-
burtsſchein, Jnvalidenkarte, Taufſchein oder Konfirmations-
ſchein.

Die vom Aufruf betroffenen Landſturmpflichtigen
den militäriſchen Melde- und Kontrollvor

ſchriften.
Sie ſind daher verpflichtet, jede Wohnungsveränderung

anzuzeigen, insbeſondere beim Wechſel des Aufenthalts-
ortes ſich an dem bisherigen Aufenthaltsorte von der Land
ſturmrolle ab- und an dem neuen Aufenthaltsorte ſofort
wieder anzumelden.

Halle a. S., den 3. Juni 1915.
Der Zivilvorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Saalkreiſes.
v. Krosigk.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbaum-

Anpflanzungen an den Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſoll an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden:

Dienstag, den 8. Juni, vormittags 9 Uhr,
im Stammer“ſchen Gaſthofe zu Polleben

für die Eisleben-Alsleber Wauſſge von Station 7,8 bis 9,872 zwiſchen
Polleben und Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben- Salzmünde
von Station 225 bis 254 zwiſchen Burgsdoxf und Polleben, und
von Station 25,4 bis 29135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-
Hettſtedter Provinzial-Chauſſee ſowie dem Apfelanhang auf der
Chauſſee Kloſtermansfeld-Polleben von Station 1,888 bis 2,380.

Dienstag, den 8. Juni, vormittags 11 Ubr,
im Ratskeller zu Gerbſtedt

für die Eisleben -Alsleber Chauſſee von Station 144 bis 17,1, zwiſchen
Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker
Chauſſee ſowie dem Apſelanhang auf der
Glückhilfsſchacht von Station 2,456 bis 2,874.

Dienstag, den 8. Juni, nachmittags 3 Ubr,
im Gasthof zum sehwarzen Adler zu Alsleben

für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745,
einſchl. des Aepfelanhangs bei Alsleben, für die Sandersleben-
AlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8745 bis 17,424 und den
Birnenanhang auf der Zweigchauſſee nach Bahnhof Belleben.

Mittwoch, den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr,
im Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf

für die Qauſſge ole be Talg rinde von Station 14,3 bis 22,5,
zwiſchen Naundorf und Burgsdorf, für die Chauſſeen Eisleben-
Schwitttersdorf von Station 4,1 bis 8,7, Beeſenſtedt- Zörnitz und den
Aepfelanhang auf der Chauſſee Beeſenſtedt-Oeſte.

Donnerstag, den 10. Juni, vormittags 9 Ubr,
im Rösel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn

für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6,
zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

Donnerstag, den 10. Juni, vormittags 12 Uhr
im Boblena'ſchen Gaſthofe zu Stedten

für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station 92 bis 17,7,
ichen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig
Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

Donnerstag, den 10. Juni, nachmittags 3 Uhr
im Böttger'“ſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal

Nr. 10597. (7103

Chauſſee Siersleben-

für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, i
zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf, einſchließlich des Birnen Anhangs

e r r z bie 3 ges r dedleben und Bahnhof Teutſchenthal. e gen an
Sonnabend, den 12. Juni, nachmittags 3 Ubr
im Gaſthofe war Hüneburg zu Wimmelburg

für die Chauſſee Wimmelburg-Wolferode.
Sonnabend, den 12. Juni, nachmittags 4 Uhr

im Pitschek“ſchen Gaſthofe zu Helbra
für die Chauſſee von Helbra bis zum Hohentalſchacht.

Sonnabend, den 12. Juni, nachmittags 6 Uhr
im Honigmann'“ſchen Gaſthofe zu Volkſtedt

für die Chauſſeen vom Hohenthalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt
bis an die Eisleben-Polleber Chauſſee und für die Chauſſee Eis-
leben-Polleben von Station 3,235 bis 4,276.

Eisleben, den 28. Mai 1915.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

2530a] Der Vorſitzende von Wedel
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Herrſchaft Seeben bei Hallemit Franzigmark ſoll am Dienstog, en 8. Juni, vorm. 10 Uhr

im e 27 meiſtbietend verpachtet werden. Dortzur Einßcht aus. [W24a

e zur reines Güterſchuppendaches an
Babnbof Halle (Saale) ſollen
öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen und Zeich-
e liegen während der Büro
tunden bei dem unterzeichneten
etriebsamt aus, von wo auch

die Angebotformulare gegen
porto und beſtellgeldfreie Ein-
ſendung von 2550 Mark (nicht in
Briefmarken) ſoweit der Vorrat
reicht, bezogen werden können.

Die verſiegelten und mit ent-
ſprechender plritt verſehenen
Angebote ſind bis zum 19. Juni cr.,
vorm. 11 Uhr an das Betriebs-
amt 2 Halle (Saale), Delitzſcher
ſtraße, einzureichen, woſelbſt die
Oeffnung in Gegenwart etwa
erſchienener Bieter erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle (Saale), den 1. Juni 1915.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.
In das hieſige Handelsregiſter
bt. B Nr. 67, betr. Ch. Kuntze

&K Sohn, Geſellſchaft mit be

Netzjacken,

Für Sommer Saison 1915
empfehle:

Fchte Maco-Hemden, Jacken- u. Beinkleider,
Finsatzhemden,

Vorhemden, weiss und bunt, auch Steh- u. Liegekragen.

Robert Steinmetz,
Leinen-Waren-, Betten- und Wäsche-Geschäft.

Sporthemden,

D

beipzigersfr. 8,

3118er erter Haituns, an a. S. S
iſt heute eingetragen: GeorgKeller iſt nicht mehr, Geſchäfts B ockabſchuß
führer. Paul Schmidt iſt be- 4rechtigt, die Geſellſchaft allein zu auf ſchön gelegenem Rittergute
vertreten und für ſie zu zeichnen. zu vergeben. Angebote unter

i a. S., den 29. Mai 1915. Z. v. 4302 an die Geſchäftsſtelle
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. dieſer Zeitung. (307

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes der Allgemeinen

Sia nrenkaſſe des Saalkreiſes werden hierdurch zu einer
itzung

am Dienstag, den 15. d. Mts, vormittags 10 Ubr
im J ekanrant „Mars-laTour“ bier, Große Ulrichſtraße 10,
eingeladen.

Tagesordnung:1. Abnahme der Rechnung für 1914;
2. eng über die Wiedereinführung von weiteren Mehr

eiſtungen;3. Beteiligung der Beamten der Kaſſe bei der Ruhegehaltskaſſe
Se Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz

achſen;
4. Anfragen und Anre zug der Herren Vertreter, die drei

Tage zuvor bei der Geſchäftsſtelle in Halle anzumelden ſind.
a. S., den 3. Juni 1915.der Vorſihende des Vorſtandes der Allgemeinen

Atskrankenkaſſe des 6aalkreiſes. Gut

Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhanug meiner ſämtlichen An-

pflanzungen als den der Domäne Pfützthal, von Salzmünde,
Gödewitz, Quillſchina, des Rittergutes Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal und derjenige von Schochwitz, Rätber ſowie
Höbnſtedt ſoll

Montag. den 7. Juni,
von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof „Fortuna“ meiſt
bietend unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1915. (6977
G. BRoltze.

Der Obſtanhang
der Bäume in den Obſtanlagen und an den Wegen des Ritter-
gutes Oppin, Bezirk Halle a. S. ſoll am Mittwoch, den 9. Juni,
nachmittags 5 Ubr im Rong'“ſchen Gaſtgoſe zu Freibeit-Oppin
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben. 9
Obſtverpachtung. ReitpferdeVerkauf.
Die für Donnerstag, den Rappwallach, Ajährig (Groß-10. Juni, vormittags 11 Uhr feſt-geſetzte Obſtverpachtung findet r r

7jährig, hoch
nicht an dieſem Tage, ſondern am e h

edler Oſtpreuße, 1,72 m, Preis
3000 Mk.

Beide Pferde ſind lammfromm,

Mittwoch, den 9. Juni,

gut geritten und tragen ſchwerſtes
ormittags n Uhr

Reſanration in Greunſtfurtß Sewicht. Nr. a ich ein ung
ſtatt zweiſpännig gefahren. (3062Wirtſchaſtöamt eSLenſefurth, Rittergut Liſſa ausſcmar.

m. V. D.20 mMaſſtrinder Verlangte Perſonen
(bayer. Ochſen, oſtpr. Bullen und Für hieſige 1800 Morg. großev ele und intenſive Wirtſchaft ſuche zum
27 Maſtſchweine baldigen Antritt

verkäuflich d Eselltgſch, Station Verwalter,
Zſchakau, 10 km oder Belgern 5--600 Mark Gehalt.
(Elbe), 3 km. (25454 Kuhn,Rittergut Oberröblingen- Helme

b. Sangerhauſen.
„Zugfeſtes, geſundes, mittelälteres Zu Tüchtige Feuerſchmiede

Arbeitspfer ſowie unlſchloſſer
mit oder ohne Geſchirr ſofort j bei lohnender und dauernder
preiswert zu verkaufen. Beſchäftigung ſofort geſucht von
Eichendorffſtr. 25. a. Waggonfabrik vorm. Busch,

Bautzen. 13090

Jntelligente Konkoriſtin,
in Schreibmaſchine und Stenographie gewandt, von erſtem, Unter
nehmen möglichſtr für ſofort inAnfängerinnen wollen ſich nicht melden. l

4 Gebhaltsanſprüche u. Z. d. 4307 an die Geſchäftsſtelle d.

auernde Stellung geſucht.
Angebote mit Angabe der

tg. erb.

7099Geſucht
älterer Candwirt
zur Unterſtützung eines in
ſelbſtſtändiger Stellung ſtehen
den verh. Jnſpektors für ein
gezogenen Hofmeiſter. Angebot
mitkurzemLebenslauferbeten.

Domänenrat Meyer,
Friedrichswerth (Gotha).

Für hiefige 1800 Morg. großeinielſive Wirtſchaſt er

Lehrlingsſtelle frei.

Kuhn,Rittergut Oberröblingen- Helme
b. Sangerhauſen.

Zum 1. Juliein beſſeres Mä d ch en
geſucht, oder eine einfache Stütze
für einen ſtädtiſchen Landhaushalt
(1 Erwachſene und 2 Kinder von
6 u. 3 Jahren). Kinderlieb bevor-
zugt, evtl. mit Familienanſchluß.

Frau LilIly Hanckes,Liederſtedt bei Vitzenburg a. U.

Für einzelne Dame wird zum
1. Juli ein tücht. ält. Mädchen
für Küche u. Haus geſucht. Selbige
muß in beſſ. Häuſern tätig geweſen
ſein u. gute Zeugniſſe beſitz. Anm.
abds. 7—-9. Magdeburgerſtr. 13

Dienſtmädchen,
ſauber u. tüchtig, etwas im Kochen
erfahren, ſucht per 1. 7. bei gutem

Lohn Frau JohannesThurm Glauchaerſtr. 79.

Myrtenkränze

zur ſilbernen oder goldenen
Hochzeit in 30 verſchiedenen
Muſtern in allen Preislagen,
ſowie dazu paſſende

Myrtenkranz-Rahmen
mit Schildern zum Eingravieren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

JFuwelier Tittol,
Schmeerſtraße 12.

5 in Rabatt-Sparmarken.

FamilienNachrichten.

Heute nahm der Herr meinen inniggeliebten
Mann, unseren treuen Vater, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Pastor em,
Johannes

nach langem, schweren Leiden im Alter von 53 Jahren
zu sich in Sein himmlisches Reich.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Joh. Benemann geb. Goerok,
und Kinder Heinrich, Marie, Wilhelm.

Bad Suderode, den 2. Juni 1915.
Lübeck, Merseburg, Hamburg, Unna,
Thorn, Halle a, S., Halberstadt, Danzig.
Beerdigung findet am Sonnabend, den 5. d. Mts.,

nachm. 3 Uhr in Sennewitz, bei Halle Trotha statt.

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter

frau Amalie Lingner
danken wir verbindlichst.

Diemit2z, den 4. Juni 1915.
Familien Kaupisch, Müller, Oemisch.
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